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Der Entwurf des Viehſeuchengeſetzes.
L

Der Schutz unſerer Viehbeſtände iſt eine der wich
tigſten Aufgaben der Geſetzgebung, und alle Parteien
ſind daxin einig, daß, um dieſen zu erreichen, manche
Unbequemlichkeiten in Kauf genommen werden müſſen,
Koſten nicht geſcheut werden dürfen. Es iſt das
Natürliche und das Wünſchenswerte, daß der Haupt
teil des Bedarfs an Fleiſch und Milch im Jnland
ſelbſt gewonnen wird. Bei einer ſo wenig günſtigen
Beſitzverteilung, wie wir ſie namentlich im Norden
und Oſten des Vaterlandes haben, bei der Verteuerung
der Futtermittel durch Zölle und bei der ſtark wachſen
den Bevölkerungszunahme ſind wir aber von Jahr zu
Jahr mehr auf vie Einfuhr tieriſcher Nahrungsmittel,
ſei es in Geſtalt von Vieh und Geflügel, ſei es in
der von Milch, Fleiſch, Fetten und Eiern, angewieſen.
Hier gilt es einen vernünftigen, die Anſprüche der
Produzenten wie der Konſumenten gleich billig berück
ſtchtigenden Ausgleich zu ſchaffen.

Jn weit höherem Maße als der Menſch iſt das
Vieh epidemiſchen Krankheiten der Seuchengefahr

ausgeſetzt. Deren Uebertragung möglichſt zu ver
hindern, iſt die Aufgabe der Viehſeuchengeſetzgebung
ſte hat bisher viel zu ſehr unter der Auffaſſung ge
ſtanden, daß die Viehſeuchen nur aus dem Ausland

Srenzen viel zu ſehr das Allheilmitte

geleg
ihres Reſſoits in die Förderung der Landwirtſchaft
durch möglichſt weitgehende Steigerung der Preiſe ihrer
Erzeugniſſe ſehen, ſo wurde es gegen den Geiſt und
Wortlaut angewendet, fremdes Vieh fern zu halten,
auch wo die Gefahr einer Seucheneinſchleppung un
endlich viel geringer war, wie aus anbderen Teilen
des Reiches, wo der Verkehr freigegeben war.

Der neue Entwurf iſt mehr wie das bisherige Geſetz
darauf bedacht, die Seuchengefahr auch im Jnland
zu bekämpfen, freilich auch wieder mit unzulänglichen
Mitteln er legt gewiſſe Erſchwerungen dem Vich
handel auch mit inländiſchem Vieh auf, aber er macht
reſpektvoll Hait, wenn der Viehproduzent das Sleiche
tut; er legt der Handelsmolkerei Verpflichtungen auf,
die er unter Umſtänden der genoſſenſchaftlichen erläßt,
und er behbilft ſich der Koſtenerſparnis wegen mit
halben Maßregeln, wo nur ganze helfen können

Es iſt das erſte Mal, daß durch Reichsgeſetz etwas
gegen die Rindertuberkuloſe getan wird. Deren Ver-
breitung unter den deutſchen Beſtänden zeigt allerdings

von Jahr zu Jahr eine ſehr bedenkliche Zunahme.
Auch wenn man einen Teil davon auf die wachſende
Genauigkeit der tierärztlichen Beſchau bei der
Schlachtung zurückführt, ſo bleibt doch noch genug
übrig, um keinen Zweifel darüber aufkommen zu
laſſen, daß die Tuberkuloſe immer weiter unter
unſeren Rinderbeſtänden um ſich greift. Erwieſen
ſich von ſämtlichen geſchlachteten Rindern im Alter
von uüber drei Monaten beiſpielsweiſe in Königsberg
i. Pr. im Etatejahr 1901 02 erſt 19,03 Prozent
als tuberkulöss, ſo 1903 04 bereits 30 Prozent in
Berlin 23 12 und 26,87 Prozent, in Poſen 25 95
und 33,17 Ptozent, in Magdeburg 26 47 und
37,21 Prozent, in Halle 30,44 und 36,66 Prozent,
in Kiel 3465 und 53 26 Prozent uſw. Am
günſtigſten ſtand der Oberrhein und Bayern daran,
aber auch dort iſt die Zunahme der tuberkuloſen
Rinder eine ſehr erhebliche Jn Preußen wurden
1904 von insgeſamt 1863 528 der Fleiſchbeſchau
unterworfenen Rindern (exkt. Kälber) 378 821 gleich
20 33 Prozent wegen Tuberkuloſe beanſtandet, freilich
nur 0 38 Prozent mit Ausnahme des Fettes als un
tauglich erk ärt, im übrigen nur einzelne Teile, die
beſonders mit Tuberkeln durchſetzt waren, beſchlag
nahmt und vernichtet

Der Geſetzentwurf well die Anzeigepflicht auch auf
die Tuberkuloſe des Rindviehs ausdehnen, ſofern ſie
fich in der Lunge in vorgeſchrittenem Zuſtand be
ndet, oder Euter, Gebärmutter und Darm ergriffen

eingeſchleppt würden ſie hat in der Abſperrung dir

ſeh nd

hat. Es ſind das die ſogenannten kliniſchen Er
ſcheinungen der Rindertuberkuloſe; indeſſen erſcheint
es doch fraglich, ob dieſe vom Beſitzer oder Schweizer

denn auch dieſer ſoll, ebenſo wie der Schäfer, ja
ſelbſt der Mann, ver das Kaſtrieren für den Nachbar
aus Gefälligkeit beſorgt, verpflichtet werden, von dem
Vorkommen der anzeigepflichtigen Krankheiten die vor
geſchriebene Anzeige zu machen ſachgemäß erkannt
werden können. Je weiter man die Anzeigepflicht
auf Laien ausdehnt, um ſo weniger wird man bei
Unterlaſſen der Anzeige gegen die Behauptung ein-
wenden dürfen, die Krankheit ſei von Anzeige
pflichtlgen nicht erkannt worden. Auch die Be-
gründung erkennt an, daß die Beobachtung ſach
gemäß nur vom Tierarzt vorgenommen werden
kann, aber ſte wagt nicht, die praktiſche Konſequenz
zu ziehen, weil die Sache 3 4 Millionen Mark
koſten würde.

Es müſſen im übrigen auch ſtarke Zweifel erhoben
werben, ob überhaupt auf dem Wege, nur die ſchon
ſichtbar an Tuberkuloſe erkrankten Tiere auszuſondern
und zu töten, das Ziel, die Rindertuberkuloſe zu be
ſeitigen oder wenigſtens erheblich einzuſchränken, er
reicht werden kann. Die Kälber nehmen die Keime
meiſt ſchon mit der Milch des erkrankten Muttertieres
auf, und wenn natürlich unter beſonders günſtigen
Verhältniſſen auch ein Ausheilen des tuberkulös
inftzierten Tieres eintreten kann, ſo wird das doch bei

icht der Fall Deshalb

z gangen, al augenſondern ſie von vornherein mit ſteriliſterter Milch
künſtlich zu ernähren. Damit hat man wirklich
brauchbare Reſultate erzielt. Allerdings kann man
die künſtliche Ernährung ver Kälber mit ſteriliſterter
Milch nicht durch Geſetz oder Polizeiverordnung vor
ſchreiben, das kann nur durch die Einſicht des Züch
ters geſchehen, aber dieſe fehlt leider bei uns noch
ganz überwiegend. Um ſo unerhörter iſt, daß wir
gegenüber dem Rindvieh aus Dänemark, dem Lande,
das am meiſten zur rationellen Bekämpfung der
Rindertuberkuloſe getan hat, die unſinnige Tuberkulin
probe anwenden, zumal da es ſich dabei nur um die
Einfuhr von Schlachtvieh handelt, wo bei der Schlach
tung eventuell tuberkulös erkrankte Teile ja ohnehin
ausgeſchaltet und vernichtet werden.

Allerdings ſteht der S 13 des Entwurfs in Ab
änderung der beſtehenden Beſtimmungen vor, daß,
„ſofern über den Ausbruch einer Seuche nur durch
Tötung oder nur mittels Jmpf- oder Blutprobe Ge
wißheit zu erlangen iſt“, auch dieſe Maßregeln an
geordnet werden können. So zweckmäßig dies
bezüglich mancher Tierſeuchen ſein mag, ſo entſchieden
muß dagegen Verwahrung eingelegt werden, daß
damit auch die Tuberkulinimpfung als Zwangs-
indikationsmittel eingeführt wird, denn die Zahl ver
Fehldiagnoſen iſt dabei erfahrungsgemäß eine ſehr er
hebliche; ſie beweiſt eben tatſächlich nichte.
Bsa

ergeg

Zur inneren Kriſis.
Jn der ſtürmiſchen Reichstags- Sitzung

vom Donnerstag iſt die innere Kriſis vorläufig
wieder beigelgt worden. Für die freiſtnnigen Parteien
gab Abg. Dr. Wiemer eine Erklärung ab, die der
Situation entſprach. Die freiſinnigen Parteien haben
keine Veranlaſſung, dem Fürſten Bülow Schwierig
keiten zu bereiten, ſolange wie die Möglichkeit noch
geboten iſt, daß den Wünſchen der Freiſtnnigen hin
ſtchtlich der Ausgeſtaltung der demnächſt zu beratenden
Geſetze und hinſichtlich der Steuerfragen Rechnung
getragen wird. Noch iſt in dieſer Beziehung nichts
verloren, der Weg zur Verſtändigung iſt noch frei.
Sachlich haben die Freiſinnigen nichts von ihrem
Standpunkte preisgegeben, und ſie werden dies auch
nicht tun. Die perſönlichen Streitigkeiten aber, die
zwiſchen den Blockparteien begonnen und einen un
erquicklichen Charakter angenommen hatten, ſollen jetzt
aufhören, und das iſt begrüßenswert. Die ſachlichen
Schwierigkeiten, die das Fortbeſtehen des Blocks alte

rieren, ſind hingegen noch nicht vbeſeitigt, und hierau
wird ſich nun jetzt in erſter Linie die Staatskunſt des
Reichskanzlers zu richten haben. Oh es ihm gelingen
wird, das werden die nächſten Wochen und Monate
lehren.

Ueber den Verlauf der Sitzung iſt noch mitzu
teilen, daß das Zentrum und vie Sozialdemokratie
die Erklärungen der Blockparteien mit Lärm und
Gelächter entgegennahmen, während die Gegenſeite
dieſelben durch lebhaften Beifall unterſtützte. Jns
beſondere die Bemerkung des Abg. Baſſermann, daß
ſein Freund Paaſche dem Kriegsminiſter nicht hätte
zu nahe treten wollen und daß die nationalen Parteien
volles Vertrauen zum Kriegsminiſter und ſeiner Ver
waltung hätten, entfeſſelte im Zentrum ſtürmiſches
Lachen.

Bei der Abſtimmung zeigte ſich wieder, wie ſoli
dariſch ſich Zentrum und Sozialdemokratie
fühlen. Der Antrag auf Ueberweiſung einzelner
Teile des Etats war, wie üblich von Vertretern
aller Parteien eingebracht und vom Fraktionsvor
ſitzenden des Zentrums, dem Grafen Hompeſch, wie
von dem Führer der Sozialdemokraten. Singer,
mitunterzeichnet. Gleichwohl fiel es dem Abg. Bebel
ein, um den Block zu ärgern, ſich gegen den Antrag
zu erklären, und ſofort ließ auf Bebels Wink die
große Mehrheit der Zentrumspartei den
i itzenden im Stich und Kimmte

Die Vorgänge in Marokko.
An der algeriſch-marokkaniſchen Grenze

herrſcht dauernder Kriegszuſtand. Am Donnerstag
iſt aus Paris folgende Depeſche zugegangen Als
Gerücht wird aus Lalla Marnia telegraphiert, daß
in der verfloſſenen Nacht das Lager von
Martinprey von den Marokkanern an
gegriffen worden ſei. Es habe ſich ein
heftiger Kampf entſponnen, in dem auf
franzöſiſcher Seite fünf zehn Mann
getötet oder verwundet worben ſeien.
Andererſeits meldet der Spezialberichterſtatter des
„Matin“, daß einige Abteilungen der Beni Snaſſen
an den General Lyautey die Anfrage gerichtet hätten,
unter welchen Bedingungen ihre Unterwerfung an
genommen werden würde. Es ſei ihnen geantwortet
worden, daß von Bedingungen keine Rede ſein könne,
und daß der ganze BeniSnaſſen Stamm ſich be
dingungslos unterwerfen müſſe. Mehrere Führer der
BeniSnaſſen wollen angeblich nach Udſchda kommen,
um dem General Lyautey ihre Abſicht kundzugeben.

Der „heilige Krieg“ gegen die Franzoſen
iſt nunmehr in ganz Marokko im Gange. Dem
„Temps“ wird aus Tanger gemeldet, daß die
Nachrichten über die Kämpfe an der algeriſch
marokkaniſchen Grenze und über die Niederlage, welche
der Schauja- Stamm der Mahalla des Machſen bei
gebracht hat, auf die Eingeborenen einen bevenklichen
Eindruck gemacht habe. Dieſe ſeien überzeugt, daß
die Franzoſen genstigt geweſen ſeien, Udſchda zu
räumen, und daß ganz Süd Oran bedroht ſei. Man
müſſe ſich auf ſchlimme Nachrichten aus Caſablanca
gefaßt machen.

Zwei franzöſiſche Torpedoboote ſind aus
Toulon an die marofkaniſche Küſte abgeſandt worden, um
den Waffenſchmuggel zu verhindern. Dieſe
Maßnahme dürfte mit der Meldung im Zuſammen
hang ſtehen, daß die Beni Snaſſen von der
Küſte aus mit Waffen und Munition ver
ſorgt werden. Ferner erhielt der Torpedojäger
„Cuaſſini“, welcher gegenwärtig im Beſter Kriegshafen
ausgeb ſſert wird, den Befehl, gegen den 10. Dezember
nach Marokko abzugehen.

Die Beni-Snaſſen ſchildert ein Korreſpondent
des „Matin“ folgendermaßen Die Beni Snaſſen
kämpfen nicht we die Chaujas in aufgelöſten Reiden.
Sie ſchließen ſich zu feſten Gruppen zuſammen,



drängen ſich gegeneinander und werfen ſich dann auf
den Feind. Man kann ſich denken, wie günſtig dieſe
Taktik für unſere Artillerie ift. Wirklich hat man
auch nach dem letzten Treffen um Babel Aſſa Haufen

von acht Leichen übereinander geſchichtet
gefunden, die von einer Kugel niedergeriſſen
waren. Jhr Fanatismus reißt die Beni Snaſſen
zu den entſetzlichſten Wildheiten fort. Jſt ein
BeniSnaſſe getötet, dann ſtürzen ſich die andern über
ſeinen Körper, ſie öffnen mit ihren kurzen Meſſern
den Bauch der Leiche und vergraben ihre Hände in
den Eingeweiden. Sie ziehen ſie ganz beſudelt mit
dem noch rauchenden Blute hervor und beſchmieren ihr
ganzes Geſicht damit. Dann tanzen ſie raſend, zitternb,
wild aufſtampfend eine phataſtiſche Bambula und ſchwören
einen feirrlichen Eid, vie Chriſten auszurotteu. Jn ſolchem

Zuſtand ftürzen ſte ſich in den Kampf. Die Beni Snaſſen

bilden eine unabhängige Verbindung, die wieder in
eine Reihe von Parteien zerfällt, die ſich gegenſeitig
bekämpfen und jahraus jahrein ausplündern. Sie
ſind Krieger und Bauern. Keine Ruhe, kein Frieden
herrſcht unter ihnen, ausgenommen bei der Ausſaat
im Herbſt und bei der Ernte im Anfang des Sommers.
Die übrige Zeit verbringen ſie damit, daß ſte ihren
Nachbar verſuchen auszurguben und in beſtändigem
Streit miteinander leben. Wenn ſie ſich aber bedroht
glauben, dann ſtehen ſie alle feſt zu einander und
verbinden ſich gegen den gemeinſamen Feind Jm
ganzen verfügen die Stämme der Beni Snoſſen in
runder Zahl über eine Streitkraft von 9000 Kriegern,
Fußſoldaten und Reitern, die alle ſehr tapfer ſind und
den Tod nicht fürchten. Das ſind die Feinde, mit

m zu e enHolitioche Ciebersicht.
Jtalien. Die Verſchleppung des Naſi?

Prozeſſes wird weiterhin mit Erfolg betrieben.
Naſt hat an den Präſtdenten des Oberſten Gerichts
hofs ein Schreiben gerichtet, in welchem er erklärt,
daß er die von dieſem Gerichte beſtellien Verteidiger

nicht annehme und ſich vorbehalte, ſeine Verteidiger
ſelbſt zu beſtellen.

Enuglaud. Der erſte Lord der engliſchen
Admiralität Twecdmouth erklärte in bezug auf
die neue Flottenſtätion Roſyth, die Regierung beabſichtige dort Dockanlagen zur Aufnahme

Schiff
der v Schiffe, ein großes Hafenbaſſin ſowie

e Die r

die doppelte Zahl von Schiffen Legeſtellen her
geſtellt werden können. Wir brauchen wohl kaum
zu ſagen, gegen wen ſich dieſe Maßnahmen richten.

Norwegen. Bei den norwegiſchen Kom
munagalwahlen haben, wie in einem Telegramm
ves „Vorwärts“ geklagt wird, die Frauen in
ihrer Mehrzahl für die regktionären Par
teien geſtimmt. Es fragt ſich nur, was ſozial
demokratiſcherſeits alles unter „reaktionär“ ver
ſtanden wird.

Spanien Der ſpaniſche Senat hat das
Heereskontingent in Höhe von 80 000 Mann an
genommen.

Portugal. Aus Portugal bringt die „Agence
Havas“ folgenbe meikwürdige offtziöſe Verlautbarung
Das Nachlafſen der po litiſchen Spannung wird vor

ausſichtlich geſtatten, alle konſtlutionellen Maßregeln
zu ergreifen, die darauf abzielen, die Ruhe noch vor
der Reiſe des Königs nach Braſilien wieder
herzuſtellen. König Carlos der Dicke ſcheint danach
freiwillig ins Ausland ausreißen zu wollen, um dem
Schickſal zu entgehen, daß ihn ſeine getreuen Unter
tanen davonjagen.

Türkei. Jn der Angelegenheit der maze
voniſchen Juſtizreform hat am Mittwoch bei
dem ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew in Konſtantinopel

eine vierſtündige r ſtattgefunden.
Jn dieſer wurde der Entwurf einer an die Pforte zu
richtenden Note feſtgeſtellt und einſtimmig angenommen.

Die Botſchafter werden den Entwurf ihren Regie
rungen zur Genehmigung vorlegen.

Nordamerika. Der japaniſche Botſchafter
in Waſhington Vicomte Aoki hat nicht, wie
gemeldet, ſein Abberufungsſchreiben überreicht,
ſondern iſt nur zu perſönlicher Rückſprache mit den
maßgebenden Stellen nach Japan berufen worden.
Er ſoll im einzelnen genauen Bericht über die gegen
wärtige Lage in Amerika bezüglich des Problems der
Einwanderung aus Japan erſtatten.

Deuwuts ch la m d
Berlin, 6. Dez. Der Kaiſer unternahm nach

einer Meldung aus Bournemouth Mittwoch nachmittag
von Higkeliffe aus eine Auéfahrt im Automobil
Der Kaiſer beſuchte den Earl Malmeebury und nahm
bei Earl Normanton den Tee. Das Wetter war
regneriſch. Donnerstag früh begab ſich der Kaiſer
bei gutem Wetter zur Jagd bei Lord Alington.

(Der Bundesrat erteilte in ſeiner
Sitzung am Donnetetag dem Entwurf einer
Maß und Gewichteorbnung die Zuſtimmung.

(Ein Revirement in höheren Be
amtenſtellen) wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“
wie folgt angekündigt: Wie wir hören, iſt zum Nach
folger des am 1. Januar k J. in den Ruheſtand
tretenden Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts
Peters der Präſident der Hauptverwaltung der
Staatsſchulden, Wirkliche Geh. Rat Dr. v. Bitter,
zum Präſtdenten der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden der Unterſtaateſckretär im Miniſterium des
Jnnern, Wirkliche Geheime Rat v. Biſchoffs-

hauſen und zu deſſen Nachfolger der Regierungs
präſident Holtz in Oppeln ernannt worden. Der
Regierungspräſtdert v. Schwerin in Arnsberg wird
in gleicher Eigenſchaft nach Oppeln verſetzt.

(Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft)
eröffnete am Donnerstag ihre diesjährige Tagung,
die zu Frankfurt a. M ſtattfindet, mit einer außer
ordentlichen Hauptverſammlung Der Präſident
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in
welcher er auf den Zweck der außerordentlichen Ver
ſammlung hinwies, nämlich den Entwurf der neuen
Sätzungen, der vom Satzungsausſchuß fertiggeſtellt
worden ſei, zur Beſchlußfaſſung zu bringen. Am
Donnerstag vo mittag wurde der neue Sotzungs
entwurf mit geringen Aenderungen einſtimmig an
genommen.

(Zum preußiſchen Einkommenſteuer
geſet) hat der Zentralrat der Deutſchen
Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) eine Petition
an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in der er die Ex
wartung ausſpricht, das Parlament werbe den s 23
des Geſetzes von der Beſtimmung befreien, daß die
Unternehmer verpflichtet ſind, die Lähne und Gehälter
ihrer Arbeiter und Angeſtellten zum Zwecke der Ver
anlagung zur Steuer anzugeben. Der Zentralrat
fordert ferner, den S 19 dahin abzuändern, daß bei
Einkommen bis zu 3000 Mk. ein Abzug von 150 Mk.
für jedes Kind der Familie zuläſſig iſt. Ein Ein
kommen bis zu 1200 Mk. muß gänzlich ſtagtsſteuer
frei bleiben. Jn der eingehenden Begründung zu
dieſen Forderungen wird namentlich auf die ſtetig
wachſende Teuerung hingewieſen.

(Moltke Harden) Ja dem am 16. De
zember vor der zweiten Strafkammer des Berliner
Landgerichts anſtehenden Prozeſſe Moltke Harden wird
Oberſtaatsanwalt Jſenbiel auf Anweiſung des Juſtiz
miniſters die Anklage vertreten.

chis und wird es auch uſchts werden. So meint

ſelbſt der Berliner Kolonialreferent der „Köln. Ztg
en von der Tatſache, daß die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe vor dem Aufftande ſehr mißliche geworden
waren, fragte er: „Was nützt es, wenn Klein und
Großfarmerei auf alle mögliche Weiſe, auch durch
wirtſchaftlich ſchwache Elemente gefördert wird, ohne
daß man ſich eine Vorſtellung darüber macht, wie
nachher die im Lande nicht mehr zum Verbrauch ge
langenden Farmererzeugniſſe nutzbringend
abgeſetzt werden können Dadurch, daß ſich auf
Veranlaſſung der Liebig Geſellſchaft ein Unternehmen
geh bildet hat, um die Erzeugung von Fleiſchkonſerven
in Südweſtafrita im großen zu betreiben, ſei wenigſtens
eine Ausſtcht gegeben, daß, wenn auch zu geſunkenen

Preiſen, die Farmer für ihr Vich eine größere Abſas
gelegenheit im Lande haben werden. Vieh aber zu
lohnenden Preiſen aus Südweſtafrika auszuführen,

werde ſchwer möglich ſein. Um daher einen großen
Viehverbrauch in der Kolonie ſelbſt herbeizuführen,
muß, wie der Korreſpondent der „Köln. Ztg. mrint,
der dortige Bergbau weiter entwickelt werden. „Die
Reichsregierung muß ſich trotz der in dieſer Beziehung
immer noch beſtehenden utopiſchen Anſchauungen da
ruber vollkommen klar werden, daß Deutſch Süd

weſtafrika als eine Farm- und Ackerbau-
kolonie einer unſicheren Zukunft entgegen
geht, daß es ohne einen bald zur Entwicklung gelangenden

c wirtſchaftlich an der fehlenden Abſatzmöglich-
keit für die Landesprodukte Schiffbruch leiden kann.
Unberechtigter Optimiemus in vieſer Richtung kann
nur ſchädlich wirken. Wenn man den Etatsentwurf
der Kolonie für Deutſch Südweſtafrika für 1908 durch
ſieht, kann man aber leider aus den geringen Aus
gaben für Seologie und Bergbau faſt zu dem Glauben
gelangen, daß die Reichsregierung noch immer nicht
einſteht, daß ſie in Deutſch Südweſtafrika auf jede
Weiſe die Geologie und die bergbaulichen Möglich
keiten ſtudieren, ſowie den Privaten bei den berg
baulichen Unternehmungen mit Rat und Tat zur
Seite ſtehen muß.“ Der Haken hierbei iſt allerdings
der, daß auch noch garnicht erwieſen iſt, ob
der Bergbau in Deutſch Südweſtafrika durchweg
eine Zukunft hat. Die Aufſchließung der Otaviminen
allein beweiſt noch nicht allzuviel, und die Hoffaungen
auf das Auffinden von Diamanten ſind bisher auch
noch in Weiſe beſtätigt worden.

Permischtes.
(Die Taufe des zweiten Enkels des Kaiſer

pagares) wird einer Nachricht aus Hofkreiſen zufolge voraus

ſichtlich noch vor Weihnachten, kurz nach der Rückkehr des
Kaiſers aus England, im Muſchelſaale des Neuen Palais
ſtattfinden. Es werden auch diesmal auswärtige Fürſtlichkeiten
als Feſtgäſte erwartet.

Eine Denkmalsenthüllun g) fane am Donners
tag ſtatt. Auf dem Schlachtfeld von Leuten wurde zur Er
innerung an die Schlacht vor 150 Jahren in Gegenwart des
Kronprinzen ein Denkmal enthüllt. Es beſteht aus einemhohen Obelist aus weißem Sandſtein, den ein mächtiges

goldenes Kreuz krönt. Auf der nach dem Dorfe Leuten zu
gekehrten Vorderſeite befindet ſich auf dem Granitſockel in
Flachbild Friedrichs des Großen aus Bronze mit der Unter
ſchrift „Fridericus rex“. Ueber ſeinem von Lorberen umgebenen Medatllonbild ſteht auf dem weißen Sandſtein des
Obelisken, ebenfalls in Metallbuchſtaben, „Nun danket alle
Gott“. Auf der Rückſeite trägt der Obelisk die Zahl „1757*
und der Sockel darunter die Jnſchrift „Kaiſer Wilhelm II.
dem Sieger von Leuthen 1907“, ebenfalls von Lorbeer um
geben. Das ganze erhebt ſich auf einer Plattform von Granit,
zu der Stufen hinaufführen und die von einer Galerie im
Halbreis umrahmt iſt.Ein ſchweres Unglück) ereignete ſich am Mittwoch

abend in Mancheſter. Als dort eine Verſammlung von
200 Perſonen in dem oberſten Stockwerk etnes Hauſes einem
Fechtturnier zur Einweihung eines neu eingerichteten Fecht
und Boxerklubs zuſah, ſtürzte plötzlich der Fußboden
ein, und ſämtliche Anweſenden fielen in ein darunter gelegenes
Warenlager. Der Fußboden brach in der Mitte durch und
bildete einen Trichter, in den die an den Wänden hängen
bleibenden Dielen ſteil abfielen. Verzweifelte Kämpfe
entſpannen ſich in dem Menſchenknäuel, der hilflos in den
Trichter hinabrutſchte. Viele Männer verſuchten in Todesangſt
die Dielen hinaufzukimmen oder ſich an ihnen feſtzuhalten,
wurden aber von anderen, die ſich an ſie anklammerten, in
den Schlund gezogen. Auch das geſamte Perſonal auf der
Bühne fiel mit hinab, nur ein Mann hielt ſich am Türgriff
feſt und ein anderer am Fenſterkreuz, bis Rettung kam. Die
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und befreite die unglücklichen
Opfer. Viele waren anfangs beſinnungslos, doch gelangen
die Wiederbelebungsverſuche in allen Fällen. Zwan zig
ſchwer Verletzte wurden ins Hoſpital befördert, etwa dreißig
andere erlitten leichtere Verletzungen.

(Schwerer Bauunfall.) Beim Neubau des ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes in M. Gladbach ſtürzte am 5.
er. infolge zu früher Wegnahme der Holzbekleidung eines
Bogenfenſters eine Giebelwand ein. Von fünf verſchütteten
Arbeitern wurden zwei ſchwer und drei leicht verletzt.

(Selbſtmord) verübte in Dresden ein Soldat des
Schützenregiments Nr. 108, indem er ſich am Sonntag abend
von einem Eiſenbahnzug überfahren ließ. Der Rekrut war
erſt am Sonntag vormittag vereidigt worden.

(Jn Nokwehr erſtochen.) Der Spediteurkutſcher
Ziganel in Miſtek (Böhmen) ſollte wegen eines Verbrechens
vom GendarmertePoſtenführer Filipek verhaftet werden. Der
Kutſcher griff den Gendarmen tätlich a. Darauf ſtieß letztever
dem Kutſcher das Bajonett in die Bruſt. Der Tod traf
ſofort ein.

eigenartiger Unfalh hat ſich, nach der
„Köln. vor kurzem an der elektriſchen Bahn in Monu e n Ein Jſolator war gebrochen

tie ſtarken Tiere fielen wie vom Blitz getroffen um. Der
Fuhrmann wußte nicht, was geſchah und wollte dem einenTiere aufhelfen, blieb aber an dem mit Elektrizität geladenen

Geſchirr mit der Hand hängen und konnte nur durch einen
Hinzukommenden losgeriſſen werden. Seine Lederſchuhe haben
ihn vor einem ſichern Tode bewahrt.

(Mit Bezug auf den Waffenfund in der
Pankſtraße) hat die „Poſt“ die Behauptung aufgeſtellt,der ſozialdemokratiſche Abg Richard Fiſcher habe ſich bei
einer Maſchinenbeſtellung im Jahre 1903 von der Maſchinen
fabrik Proviſton zahlen laſſen und deswegen in einer
öffentl ichen Verſammlung des 2. Reichswahlkreiſes ſich verant
worten müſſen. Fiſcher veröffentlicht jetzt im Vorwärts“dazu folgend e Erklärung Meinen Parte igenoſſen gegenüber
habe ich nicht nölig, mich gegen dieſe in jeder Beziehung
je der Grundlage entbehrenden Behauptungen zu verwahren,
die ich nur darum nicht näher kennzeichne, um jede Möglich
keit einer Wiederklage wegen formaler Beleidigung auszu
ſchließen der Oeffentlichkeit gegenüber halte ich es aber für
angebracht, der „Poſt“ Gelegenheit zu geben, vor Gericht den
Beweis für ihre infamierenden Behauptungen zu erbringen.
Alſo der Herr Genoſſe läuft „zum Kadi“ Merkwürdig nur,
daß gerade die Sozialdemokratie ihre Gegner ſtets höhniſch
gloſſierte, wenn ſie das gleiche ausführen, was Herr Fiſcher
jetzt beabſichtigt. Ja Bauer, das iſt etwas ganz anderes

Eine Regiments Deputation zu Befuch
auf dem Kreuzer „Scharnhorſt“.) Wie ein Telegramm
aus Kiel meldet, iſt eine Abordnung des Feldartillerie
Regiments „Scharnhorſt“, die aus Offizieren, Unteroffizieren
und Mannſchaften beſteht, unter Führung des Oberleutnants
von Krohn zu einem dreitägigen Beſuch auf dem Kreuzer
„Scharnhorſt“ eingetroffen, abends fand beim Kommandanten
ein Feſteſſen ſtatt.

(Ein Revolverheld.) Jm Warteſaal erſter Klaſſe
in Aſchaffenburg verſuchte der Zauberkünſtler Benno
Hartmann aus Wien ſeine Geliebte, mit der er in Streit ge
raten war, zu erſchießen. Das herbeieilende Bahnperſonal
und die r empfing er gleichfalls mit Revolver
ſchüſſen, die fehl gingen. Er konnte erſt überwältigt werden,
nachdem er feine Munition verſchoſſen hatte.

(Untergrundbahn.) Die Verkehrsdeputation in
Berlin beſchloß den Bau einer Untergrundbahn von der
Grenze Charlottenburgs an der Ottoſtraße durch Moabit bis
zum Hermannplatz in Rixdorf. Die Koſten der 10.1 Km.
langen Strecke ſind auf 59 Millionen Mark berechnet.

(Auch ein deutſcher Luftballon iſt davsn
geflogen.) Aus Eſſen (Ruhr) meldet „Wolffs Bureau“:
Als der dem Niederrheiniſchen Verein für Luftſchiffahrt ge
hörende Ballon „Bamler“ Donnerstag früh in heim
Styrum zwecks Beteiligung an den internationalen Ballon
fahrten gefüllt wurde, bemerkte man, daß einer der dabet be
ſchäftigten Soldaten dabei zu viel Gas geatmet hatte. Der
Soldat wurde deshalb forttransportiert. Jn dieſem Augen
blicke ließen die den Ballon haltenden Soldaten dieſen einen
Augenblick außer Acht, und ein plötzlich einſetzender Windſtoß
entriß den Ballon den Händen der Soldaten und trieb
ihn in nordöſtlicher Richtung davon. Der Nieder
rheiniſche Verein für Luftſchiffahrt hat für die Herbeiſchaffung
des Ballons eine Belohnung ausgeſetzt, und bittet, Nach
richten über den Verbleib an Herrn Dr. Bamler in Eſſen
gelangen zu laſſen. Nun brauchen ſich die Franzoſen nicht
mehr ſo ſehr wegen des Verluſtes der „Patrie“ zu grämen,
da die Parität wiedergeſtellt iſt.

u die Erde. erfort get tetder Strom war ar die Huſehen t in x ren Körper gedrungen
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von 668 Mk.
am 4. Januar 1908,

nachmittags 1 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthofe
„Zu den Gradierwerken“ in Keuſchberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. November 1907.

wie beiehr
z koſtet un

Zoangswerstelt erung J Blockenspiel vollständig umsonst! n a Schukwaren
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen l ſocſ c 2 in Filz und Leder empfiehlt billigſtdie in Keuſchberg belegenen im Grundbuche blocken-Conzert 6 t Otto Riedevon Keuſcherg Band VI Blatt 162 zur Zeit 4 0 2ug- Harmonika Orneta e to Riedel, Schmaleſtr. 7

der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes Dieſe Künstier-Rarmonika Hat 10 Taſten 4 Regiſter (wie bbildung), 50 Stimmen
auf den Namen der Ehefrau öter 2 Doppelbäſſe, 2 Zuhalter, offene mit Ricke u e ho er Jetanne Schröte 5 Sohne i ſſene mit Rickelſtab umlegte hochftine Nickelllaviatnr, ſtarte.

geborenen Danehl zu Keuſchberg eingetragenen annehe Musik. 2 Dop e 3 5Grundſtücke, nämlich ehe e et 9e. e e e e n n alt Sorten anptiehtt blitztWohnhaus an der Promenade 8, Karten Nur 4 Mark S Gienstan v ne
blatt 1 Abſchnitt 315/4, vom Plan 129, koſten diese unerreieht W Gotthardtsſtraße 23Hofraum in Größe von 11 qm und Karten e n e rSlatt Parzelle 357/5 und 388 5 vom Plan en wonas Sernets r h z
128 Hofraum in Größe von 1 a 43 qm und unserem neuen harmo- x t S66 qm wit einem jährlichen Nutzungswerte e e S 90 eHur non 7 Mark e

empfehlen billigſt

ternm Ofe,
und 4 S oppelbäſſen, 110

e h

verzinsliche mittlere Wohnhäuſer ſind billig
zu verkaufen. Nähere Auskunft wird erteilt

Weinberg 6.
Jm Neu an Halleſcheſtraße 24 ſind

Wohnungen 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u
fämtliches Zubehör, auf Wunſch mit Garten
zu vermieten und 1. April 1908 zu beziehen.
Auskunft wird erteilt Weinberg 6.

Eine Wohnung im Preiſe von 210 Mk.,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, ſo
fort oder Oſtern beziehbar

Clobſigkauerstr. 23
Freundltche Wohnung, 3 Stuben, 2

Kammern, 1 Küche und Zubehör, 1. 4. 08
beziehbar. Offerten unter C S in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Alletnſtehende Frau ſucht 1. April Stube u.
Kammer. Offerten unter I in der

Sümmen, eſfene Nickel ce öunigliches Amtsgericht ren und durch tadellos gearbeitet. Sterbe-Kaſſe
Zwei in gutem Zaſtande veſindliche gut Weltherühmte, prachtvolle, vurderhar leiehtspielende Instrunente.. „Eintracht“.

Jeder Ausikfreund sollte nur noch Kiese unsere herrlichen, von keinem anderen S J 5Fabrikate übertroffenen Kehtun ſ. in nerrlüiches Glockenspiel, angebracht an Die rückſtändigen Beiträge müſſen unver
Harmonikas spielen. i diese Harmonikas, wrodureh le Ausik be züglich bis
deutend vorschönert wird, koſtet Leinen Pfennig extra bei uns. Sonst nirgendsvei keinem anderen Geschätte zu rſand unter Nachnahme Porto 80 Pfg. e I F. e

Verpackung und Selbſterlernſchule umſonſt. an den Kaſſierer, Herrn C e l. Sixtita Neu ſtraße 7, entrichtet werden. Jaosbeſondere
nahme 20 mehr. machen wir auf 5 d der neuen Satzungen
Prächtkatalog über 9 r 7 talle Arten Muſik gufmerkiaur. Der Vorſtand.
inſtrumente, Haus tn Ne GeneralVerſammlung

S J tände, GeſchenkPorto 20 Nach Vatet n d Armen e ebereins der Alt hvertroffener Auawehl gu riesis hilii- arantig: Umtauſch oder Geld zurück Rifiko j 3 en urg
en Proisen umſonſt und portofrei. alſo gänzlich ausgeſchloſſen. findet Donnerstag den 12 d. M. abendsh Hie Leistungsfühigkeit und Reenlität unserer Vabrik ist wolthekannt. So ſchreibt J s Uhr, im Reſte tS unter vielen taufenden unſerer Kunden: Herr Gloeden, Lehrer, Reetz: Ich bin mit n Reftauran Zum Bergſchlößchen t
S Aer bei Ihnen bestellten armoniks sehr 2ufrieden, n ein S e n ſtatt.

herrorragend sehönes Iustroment, Sas man nur wärmstens empfehlen Zann. Aan S lle Mitglieder erd zur Tei arh besteie aber nur noen bei der Harmonikafabrik durch tgelaves werden zur Teilnahmie hier
Husherg K ompagme, Keuenrads o. 119 wie Vorlagen: Jahresbericht u. Rechnungs

Exped. d. Bl. abzugeben. legung7 Bimm 5 Tatssehlieh beste ärzgd be st. Beuu gs en elie. 9 Her Vorſtand.Gut möhltertes i er V er o Man laſſe ſich nicht et große S zin der Nähe der Weißenfelſerſtraße geſucht. M U S e Reklame s kiſeſigen 5 ern- VereinVerſardhauſes

Offerten unter U R an die Exbed. d Bl wonika zu Mk. 7.50 anöbnertes Zimmer e e e e e ersehurg u. wegen
geſucht. Offerten unter an tönig nd 678a mm ungExped. d. Blattes erbeten.

Sonntag den 8 Dezember 1907, nachmittags

Beſſere Schlafſtelle 3 Uhr im „Tioltoffen Unteraltenburg e Tagesordnung:

Neul Glocken Mune
wit wäandorbar de

orſicht heim Kauf!
ma

lio V

gr I. Geſchäftliche MitteilungenSchöner Laden Vorwag: De Esiacht bei Rohhbgch“. een Se rege i ger 3. n der Verſammlungéstage fürt 8 908. e 4. Anmeldung zur Prämierung treuerg. e treuer7000 Mark z rzur 1. Stelle auf ein Landgut ſofort oder ſpät Mittwoch den II. Dezember 1907, n ehe Wunden enZu dieſer Berſawmlung laden wir unſerew leiten geſucht. Näteres in der Exped. d. Bl.

Ein Hansplan
wird zu pachten geſucht. Von wem ſagt die

Exved. d. Blattes. e
3 4 J r ditagli r hier 5mittags 1 Uhr anfangend, eehrten Mitglieder hierdurch r ergebenſt ein.

D W Jollen bei Herrn Gaſtmirt Kumth in Reibiſch die bisher den Land
wirt Carl Beolkkar du'sehem Eheleuten zu Reipiſch gehörigen g

kann unentgr di GScrungsteke Gabänan a S 3Fahre Aer re zrundstüeke u. GebäudeS t e W r me 4 tn einzelnen Parzellen, geteilt oder auch in ganzen unter günſtigen
Ein 2jghriger WBock Bedingungen, auch ouf Kredit, verkauft werden. Kaufliebhaber werden

ſteht zu verkaufen Sixtiberg 23. mit der Bitte um pünktliches Erſcheinen eingeladen.
J gebr Stubenkochofen Kleine Ackerwirtſchaften werden auch in Zahlung genbznmen Heitte Sonnabend Uhr

J t t. a u en F. m ezu verkaufen Weißenfelſerſtr. 2 Monats Versamilung.8 1 Damenpaletot, ſchwarz, hochelegant,
noch nicht getragen,

1 polierte Lettſtelle mit Matratze,
gut erhalten, und 1 Ausziehtiſch

billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 10 II.
Gebr. Soſa, Schrank Bettſtelle mit

3 7 5Matratze u eine Pelzgarnilur
preiswert verkaufen Breiteſtr. 93, II

z e

Der Vorſtand
Allgemeiner

verein
z nachm.

und abends

Von Sonntag den 8. d. M
habe ich wieder eine Auswahl

t i war z h 3 ejunge ſchwere, hochtragende und gut

i Jüh ſt HKälh
Oſtfrieſen und Simmentalerkreuzung,
darunter gute Zugkühe.
n RNeydgnreienh,

Crumpa bei Müchel

enen
SchützenhauseihnachtsprämienW

für unſere Abonnenten
ſind eingetroffen und liegen Anſichtsexempläre

in unſerer Geſchäftsſtelle aus.
Verlag

des „Merſeburger Correſpondent“.

Die durch den u nſe g Serledigte Plahvertreiung unſerer Geſellſchäften iſt anderweitig zu vergeben.
eignete Bewerber wellen ſich bef der unterzeichneten Geſe äſtspelle ſchriftlich melden.

Die General-Ageniur der
Vaterländischen Feuer- 1. Ilagel-Pereicherongs-Atien-Gesellschaſt

Rauch-K

e S 8Don
J hält Sonntag den 8 d. M., von nach S

d mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzchen

Ge

Beachten Sie
das Jnſerat inz g h e e e e z im Thüringer Hoſe ab.nächſter Nummer. n in v nenD. mee W d S G ger S e i nmen.10 f. Sinn t Le e Aer We x Der Vorſtand.

ge 3 Muſik von der Stadikapelle.
Richard Sehurmamm, Eiche, maſſi Nuß n fonrniert, 2,75 MeterObſte, Gemüſe und Süofrachthand ung hoch, 2,20 er et 075 Meter tief, gutG eujanrskarte

bet M. C. e zurecht g arkeirer, ſeh zu verkouſen bei TrAuf Teilzahlung 2 Kommoden, Bertſtellen, O. F. v tene, Tiſchlermeiſter, Finige Arbeitsburſchen

empfiehlt im ganzen und einzelnen

e

e Kinderſchr. Bank, Koffer Hrütteſt: aßllfaämtliche Bekleidungs- u. Schnitt und altertüml. hat e a bon 14—16 Jahren für leſchte Arbeit finden
waren, Gold u. Silberſachen, zu verkaufen Halle ſcheſtraßze 33 e. 4 gar Haustauben dauernde Beſchäftiauns

uſikwerke, Grammophone Clobiglennerſtraße 23n e n J Arbeloaplaen Amme en eer ſt gegd ga z hohen Lohn ſucht Wenn biegert WTheuwrimng, (2 Meter lang, 1 Meter breit, 4/2 Zentimeter an du seine Sper ling. Stellenvermiitlerin, Berlin, Steg
Weißenfelſerſtraße 29, Lederfabrik. ſtark) zu verkaufen Grüneftraßze 5. zu verkaufen Yorwerk 16. ltzerſtraße 18, part.



r weſen voneſe:

Ding Märkinhar

zahlen wir für unſere vollgeklebte
Rabattkarte oder vergüten unſerer

auswärtigen Kundſchaft den

Rabatt in bar.

Le v D
ſchön gekleidet v 30 em, ſchön gekl.

P nppen mit Schlafaugen 25 Pf. UPPpen mit Schlafaugen 50

Konr. Puppen, ff. ausgeſtattet 25- 1,35 Mk.3 in feinſt. Ausführ KugelJ Ppen gelenk mit Schlafaugen Puppenköpfe, Puppen Geftelle,
Täuflinge, CellulvidPuppen, Puppenſtuben, Möbel, Küchen, Läden, Herde, Serivce.

laferna magſessDampfwaschinen
von 20 Mk. vis 45 Pf.

Modelle 7,50 k. bis 18 Pf

Gerellschattssplele

kisenhahnen
auf Schienen 25 Mk. bis 50 Pf.
Eiſenbahnteile, Lokemotiven.

pferte

ſrnen
erhält jeder Kunde bei Einkäufen

14 Mk bis 38 Pf.
Binematographen 950 Mk

Kndermöbel,von 50 Pf., Lebensmittel ausge aus Holz, Stoff u.ſchloſſen, für unſer 4 nFell zum Fahren

Prush und Schaukelv. je der Art. rnüsrschaukeln,

es ganne arten er Dicholo ß jW an vaender it“ 9. e et 7 v holo 25 et k. Kinderstühle.
„Waldydill zur Winterzeit Kindertische e

Mech. Spielwarenam anno und e mit Uhrwerk:von Mk. 15 bis 25 Pf.
Automodſe

Hehto Im r r l m n r fahrglocken Tiere mit Werk u. Sttmme 25 Pf. SBespielte Platten Mk. 5 bis graphen. a ex 3 bis 10 et Die zwitſchernde Schwalbe 50 Pf.28 Pf. 5 5 Walzen Mk. 1b. 35 Pf. t Der bewegliche Dackel 50 Pf. SGute Grammophone Gute Phonograpnen Leiter Wagen Der Ketterzauberer 95 f.
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Deutsch la m d.
Graf Balleſtrem und das Zentrum.)

Abg. Korfanty berichtet ſeinen Leib-Organen, dem
„Polak“ und „Kuryer Slaski“, über eine aus Anlaß
der Enteignungsnovelle abgehaltene Fraktions-
ſitzung des Zentrums: „Unter den Landtags
abgeerdneten kurſteren die Gerüchte, daß die Fraktions
ſitzung des Zentrums eine ſehr ſtürmiſche war, und
zwar wegen des Standpunktes, welchen zwei ſchleſiſche
Zentrumsmänner, der junge Graf Balleſtrem und
Graf Strachwitz, einer wie der andere durch die
Stimmen des polniſchen Volkes gewählt, zur Sache
der Polenenteignung eingenommen haben. Beide
Herren führten aus, daß man ver Regieruag nicht
nur die 400 Millionen zum Ankauf des polniſchen
Bodens, ſondern auch das Enteignungrecht geben
müſſe. Als andere Zentrumsabgeordnete darauf auf
merkſam machten, daß dies eine ungeheure Ungerechtig

es ſich doch hier um Katholiken
handle, erwiderte der junge Graf Balleſtrem, daß die
Polen im allgemeinen keine Katholiken mehr ſeten,
daß man ſie zur katholiſchen Kirche nicht zählen könne.
Angeſichts dieſer Unverſchämtheit erhob ſich natürlich
ein ungedeurer Lärm.“ Korfanty ſchließt hieran die
Mahnung an die oberſchleſtſchen Polen und den
Klerus, im nächſten Jahre bei den Wahlen für dieſe
„boshaften Hakatiſten“ nicht wieder einzutreten.

(Der Führer der „Mittelſtandsver
einigung), Obermeiſter der Tiſchler Jnnung zu
Berlin, Rahardt, ein brennend ehrgeiziger Mann,
hat ſchon verſchiedentlich als Mittelſtandskandidat für
den Reichstag kandidiert, ohne ſein Ziel erreichen zu
können. Jetzt ſcheint er durch Anlehnung an die
Konſervativen endlich in den Beſitz eines Mandats,
wenn auch „nur“ eines Landtagsmandats, ge-
langen zu ſollen. Jm Wahlkreiſe Neuhaldens
leben haben nämlich die Kriegervereine, vermutlich
„ſanftem“ Drucke nachgebend, beſchloſſen, neben dem
bisherigen Abg. Gutsbeſitzer Böcker Herrn Rahardt
als Kandidaten aufzuſtellen. Der zweite Abgeordnete
des Kreiſes iſt bislang der Konſervative Himburg-
Rogätz. Da der Kreis unter dem famoſen preu
ßiſchen Wahlrecht ſichere Domäne der Konſervativen
iſt, ſo wird alſo Herr Rahardt vom nächſten Jahre

ſein Licht im preußiſchen Parlament leuchten laſſen
nnen.

rums zu Tee gnen) läf di l
Preſſe da, wo es ihr angebracht ſcheint, ſtets ſehr
angelegen ſein. Der frühere Zentrumsabgeordnete
Fusangel macht ſich nun aber das Vergnügen, in
einem Artikel ſeines Hagener Blattes feſtzuſtellen,
das Zentrum ſei nichts anderes, als das auf
politiſchem Boden zur Verteidigung ſeiner und ſeiner
Kirche Rechte organiſierte katholiſche Volk.
Das Sprüchlein vom interkonfeſſtonellen Zentrum
verſtänden die Wähler nicht. Wenn irgendwo, ſo ſei
das Zentrum im Wahlkreiſe HagenSchwelm kon
feſſtonell organiſtert. Die lokalen Komitees ſeien nach
Pfairrbezirken abgeteilt, dreißig katholiſche Geiſtliche
gehörten als geborene Mitglieder der Parteileitung des
Kreiſes an, und der Vorſitzende des Komitees wie
des Arbeitsaueſchuſſes ſei ein Pfarrer. Das alles
ſpreche nicht bafür, daß das Zentrum als inter
konfeſſtonelle Partei gedacht ſei. Ebenſo ſei es im
Sauerlande.

Ein ehrlicher Sozialdemokrat.) Daß
den Sozialdemokraten hier und da bereits die
Augen darüber aufgehen, wie ſehr ſie von ihren
Führern an der Naſe herum geleitet werden,
zeigt ſtch beſonders deutlich in einer öffentlichen Ver
ſammlung zu Görlitz, die ſich mit den dort bevor
ſtehenden Gewerbezerichtswahlen beſchäftigte. Abg
Golvdſchmidt- Berlin hielt ein mit außerordentlich
großem Beifall aufgenommenes Referat, in dem er die
Arbeiterfeindlichkeit der Sozialdemokratie nachwies und
zeigte, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung nicht
das Jntereſſc der Arbeiter, ſondern nur das engſte
Parteiintereſſe im Auge habe. Dieſe Ausführungen
wurden von einem Herrn Hartmann beftätigt, der
ſich als überzeugter Sozialdemokrat bekannte.
Nach vem „Neuen Görl. Anz. erklärte ex, daß er
ſchon 18 Jahre Anhänger der Partei ſei. Aber er
habe erkannt, daß zwiſchen Theorie und Praxis
in der Sozialdemokratie ein mächtiger
Unterſchied beſtehe. (Große Bewegung.) Er
(Redner) ſei ein ehrlicher Sozialdemokrat und kein
Heuchler, und infolgedeſſen werde er von ſeinen
Parteigenoſſen terroriſtert und boykottiert. Es ſei be
ſchämend, daß vie ſozialdemokratiſchen Führer in der
heutigen Verſammlung nicht vertreten ſind. Unſere
Fuhrer, ſagte Redner, reden wohl, wenn ſie kleine
Leute vor ſich haben, wenn aber Redner wie Gold
ſchmidt kommen, glänzen ſie durch ihr Abweſenheit.
(Lebhafte Zuſtimmung Dabei ſei heute voch freie

von 21 Mitgliedern und ging dann zur Beratung des An

d den 7.

Sozialdemokratie lehre in der Theorie zwar auch, daß
die Ueberzeugung anderer geachtet werden ſolle. Jn
der Praxis aber ſehe es traurig damit aus. (Sehr
richtig Ein Diskuſſtonsredner habe heute geſagt:
die Sozialdemokratie rechne auf die Dummen
Das ſei der richtige Ausdruck. Wer frei denke und
ſpreche, ein offenes Auge habe und ſich ernſthaft mit
der Sache beſchäftige, ver werde terroriſiert und
boykottiert. Jn der Sozialdemokratie müſſe man
heucheln und ins Horn der Führer blaſen!
Ein anderer Sozialdemokrat, namens Richter, ſuchte
zwar die Angriffe Hartmanns auf die ſozialdemo
kratiſchen Führer zu widerlegen, bekannte aber im
übrigen, daß Herr Goldſchmidt ihm zu Herzen
geſprochen habe

un

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. Dez.) Der

Reichstag beendete in einer kurzen Sitzung am Donnerstag
zunächſt die erſte Leſung des Etats. Danach wurde
das Handels proviſorium mit England nach einer
Begründung durch den Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg
und zuſtimmenden Erklärungen aller Parteien einſtimmig in
erſter und zweiter Leſung angenommen, und da die Tages
ordnung erſchöpft war, die Sitzung ſchon nach “/2 ſtündiger
Dauer geſchloſſen. Am Freitag ſteht ein Antrag Hompeſch
(Ztr.) auf Förderung von Handel, Gewerbe und Handwerk
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. Dez.) Das Ab
geordnetenhaus überwies in ſeiner Sitzung am Donnerstag
den Entwurf eines Quellenſchutzgeſetzes einer Kommiſſion

trages Bachmann (ul.) über, der die Vorlegung eines Geſetz
entwurfs über die einheitliche Regelung der Verhältutſſe der
nicht zum Richterſtande gehörigen Beainten verlangt. Abg.
Fritz ſch (nl.) begründet den Antrag, indem er auf die große
Zahl von Geſetzen hinwies, in denen dieſe Verhältniſſe jetzt
geregelt ſind. Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.) betont gleich dem
Antragſteller die Notwendigkeit einer einheitlichen Regelung der
Materie, mit der auch die Einführung des Wiederaufnahme
verſahrens in Disziplinarſachen verbunden werden müßte.
Auch die Vertreter der übrigen Parteien ſprachen ſich im
weſentlichen ſympathiſch zu dem Antrage aus, und er wurde
ſchließlich gegen die Stimmen der Freikonſervativen angenommen.
Eine längere Beſprechung rief noch der Antrag des Abg.

rhöhung der Warenhausſteuer

W d ieſe Ste icht nurun r bat al erhoben werden Ab r. e
(Freiſinnige Volkspartei bezeichnet die Warenhausſt
als Erdroſſelungsſteuer, jdie man nun durch Hinzufügung von
etwas Gift noch verſchär en wolle. Man vergeſſe, wenn man
immer vom Mittelſtande ſpreche, der durch die Warenhäuſer
vernichtet werde, daß eine ganze Anzahl Angeſtellter der
Warenhäuſer ſo hohe Gehälter beziehen, daß ſie zum Mittel
ſtande zu rechnen ſeien. Die Vertreter der beiden kon
ſervativen Parteien und des Zentrums hielten Reden im
Sinne der ſogenannten Mittelſtandsbewegung, während Abg.
Luſensky, der für die Nationalliberalen ſprach, lediglich
eine ein hende Prüfung in der Kommiſſion für Handel und
Gewerbe, v die der Antrag ging, zuſagte. Am Schluß der
Sitzung k. es noch zu einer Geſchäitsordnungsdebatte, in
der Abg. Fiſch beck die Beratung des Wahlrechtsantrages der
Freiſinnigen Volkspartet, deſſen Beratung die Regierung vor
Weihnachten vereitelt hat, in der erſten Sitzung nach Weih
nachten verlangte. Dieſem Verlangen ſchloſſen ſich auch die
Vertreter der übrigen großen Parteken an. Die nächſte
Sitzung findet erſt am Mittwoch, 11. Dezember, ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſteht die Juterpellation Bachmann
(nl.) wegen Aufbeſſerung der Beamtengehälter, ſowie die erſte
Berat ung des Polizetkoſtengeſetzes.

Die Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes zur Vorberatung der Polenvorlage
beriet in der Nachmittagsſttzung am Mittwoch die
ſpeziellen Beſtimmungen über das Ent
eignungsgeſetz. Angenommen wurde ein frei
konſervativer Antrag, wonach vem Staat durch königl.
Verordnung das Recht der Enteignung ſolcher Grund
ſtücke verlichen werden kann, deren Erwerb zur plan-
mäbigen Anlegung oder Ausgeſtaltung beſtimmter
deutſcher Anſtedlungsunternehmungen erforderlich iſt,
ferner einſtimmig ein Antrag, von der Enteignung
die dem öffentlichen Gottesdienfte gewidmeten Gebäude
und Begräbnisfſtätten auszunehmen. Lebhaft diskutiert
wurde ein Antrag, der eine neue Behörde ſchaffen
ſoll, der ein Vetvrecht gegen die Feſtſtellung des Ent
eignungeébezirkes gegeben werden ſoll und ein fernerer
Antrag, der das Verfahren ähnlich wie im Enteignungs
geſetz von 1874 geſtatten will. Beide Anträge wurden,
ſoweit es ſich um die Neuorganiſation der Anſtedlungs
kommiſſion handelt, angenommen, ebenſo ein Antrag,
der die genaue Feſtſtellung des Enteignungsbezirkes
forderte. Die Beſtimmungen über den „Beirat“
wurden abgelehnt. Nachdem die weiteren Beſtim
mungen des Geſetzentwurfs im weſentlichen im
Sinne der Vorlage erledigt waren, folgte die
Geſamtabſtimmung. Jn dieſer wurde zunächſt
der konſervative Antrag, der die neue

einführen will,

34. Jahrg
abgelehnt. Die Abſtimmung

über den Beirat wurde der zweiten Beratung vor
behalten. Bevor die Geſamtabſtimmung über die
ganze Vorlage erfolgte, gab der Finanzminiſter
folgende Erklärung ab: Eine Vorlage über
Genehmigung von Parzellierungen in Poſen, Weft
preußen und den angrenzenden Bezirken und eine
Geſundung der bäuerlichen Verhältniſſe in Schleſien
ſei beabſichtigt. Weiter könne aber die Regierung
vorläuſtg nicht gehen. Die Konſervativen er
klärten ſich durch dieſe Erklärung des Finanzminifers

nicht für befriedigt. Sie fragten den
Miniſter, wie er ſich zu einem Veräuße-
rungsverbot deutſchen Grund und
Bodens ſtelle Der Miniſter meinte
ein ſolches Veräußerungeverbot tangiere die
Freizügigkeit und könne nur vom Reichstag beſchloſſen
werden. Der Reichstag aber werde vieſen Schritt
doch nur dann mitmachen, wenn ihm vie preußiſche
Regierung klar machen könne, daß ſte alle anderen
Mittel erſchöpft habe. Darauf wurde von konſervativer

Seite erklärt, daß die konſervativen
Kommiſſions mitglieder heute gegen die
Vorlage ſtimmen würden, da ihnen nicht die von
ihnen für erforderlich gehaltenen Kautelen gegeben
worden ſeien. Dae ſchließe aber nicht aus, daß,
wenn in der Zywiſchenzeit Schutzmaßregeln der von
ihnen gewünſchten Art geſchaffen werden könnten, „ein
Teil“ der Partei der Vorlage zuſtimmen werde. Die
Enteignungsbeſtimmungen wurden hierauf
mit 9 Stimmen (Freikonſervative und National
liberale gegen 19 Stimmen (Konſervative, Zentrum,
Polen) abgelehnt. Die nächſte Sitzung, in der
die Vorlage in zweiter Leſung beraten werden ſoll,
findet Dienstag nächſter Woche ſtatt.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 5. Dez. Geſtern nachmittag wurde in

der Nahe des Felſenburgkellers die Leiche eines 6—7
Monate alten Kinves aus der Saale gezogen. Das
kleine Weſen war in einen Sack geſteckt, und dieſer
durch einen Mauerſtein beſchwert.

Erfroren wurde am

r J 5ophie K
1823). Das hochbetagte Paar befindet ſich in ver
hältnismäßig guter Geſundheit

Leimbach, 5. Dez. Mittwoch nachmittag 4
fuhr ein mit Steinkohlen beladener Zug der gewerk
ſchaftlichen Bahn in der Nähe unſeres Orts auf eine
ihm entgegenrollende Sandlowry. Die Maſchine
wurde bei dem außerordentlich wuchtigen Zuſammen
ſtoß völlig eingedrückt. Lokomotivführer und
Heizer ſind ſchwer verletzt.

Deſſau, 5. Dez. Man iſt hier, dem „Anhalter
Kurier“ zufolge, einem großen Diebſtahlsunter
nehmen auf die Spur gekommen. Der Tuchſchneider
Fauſt bei der Firma S. A. Seiler hat im Laufe der
letzten Jahre fur mehrere tauſend Mark Anzugſtoffe
ſeiner Firma entwendet. Er ſchlang ſich die Stoffe
um den Leib und nahm ſie mit nach Hauſe. Geſtern
fuhren 2 Laſtautomobile genannter Firma nach Groß
Möhlau und kehrten ſchwerbeladen mit Diebesgut
zurück. Ein Schneider in Groß Möhlau hat allein
für 1500 Mark Stoffe von Fauſt bekommen.
Es wird angenommen, daß ganze Dörfer mit Anzug
ſtoffen von Fauſt verſorgt worden ſind.

Nordhauſen, 4. Dez. Geſtern abend begingen
die Mitglieder der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten im Geſellſchaftshauſe der „Er
holung“ die Feier des 400 jährigen Beſtehens
der Rordhäuſer Branntweinbrennerei durch
ein Feſtmahl, bei dem der Vorſitzende der Vereinigung,
Fabrikant Otto Hertzer, die Feſtanſprache hielt und
Fabrikant Kurt Leißner den Vorſtand der Vereinigung
in gebundener humoriſtiſcher Rede feierte. Nach Auf
hebung der Tafel hielt Volksſchullehrer emer. Karl
Meyer den Feſtvortrag, in dem er auf Grund der
von ihm herausgegebenen Feſtſchrift „Geſchichte des
Nordhaufer Branntweins“ die Entwicklung der Rord
häuſer Branntweininduſtrie von 1507 bis zur Gegen
wart eingehend ſchildert.

t Vom Eichsfelde, 5. Dez. Auf der Kali
Schachtanlage „Neubleicherode“ bei Neufſtadt
(Krs. Worbis) verunglückte bei Abteufungsarbeiten
der Drittelführer Heinrich Leidel aus Haynrode
dadurch, daß in der Höhe von za. 10 Meter ſich
löſendes Gebirge beim Niedergange ihm die Schädel
vecke zertummerte, ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach
und, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,

Behördenorganiſation und das Vetorecht nach kurzer Zeit verſchied.



t Altenburg, 5. Dez. Beim Bau eines Schorn
ſteins für die Papierfabrik in Fockendorf ſtürzte
der 18 Jahre alte Arbeiter Gebhardt aus Wittgens
dorf bei Chemnitz im Jnnern des Schornſteins 58
Meter tief herab. Der Abgeſtürzte war ſofort tot.

c c c chchhhhch c ccce mm
CLokalnachrichten.

Merſeburg, den 7. Dezember 1907.
Die Stadtverordneten Stichwahl der
3. Wählerabteilung findet bekanntlich nächſten
Montag, den 9. Dezember, von vormittags 9 bis
nachmittags 2 Uhr im „Tivoli“ und in der „Reichs
krone“ ſtatt. Jn erſtgenanntem Lokal wählen die in
der Abteilungsliſte Verzeichneten von Nr. 1 bis 1240,
in letztgenanntem Lokal die Wähler von Nr. 1241
bis zur letzten Nummer der Liſte. Bei der Wahl
ſtehen zwet bürgerliche Kandidaten, und zwar
die Herren

Schloſſermeiſter Richard Frauenheim und
Oberlandesſekretär Louis Krüger

zwei ſozialdemokratiſchen Kandidaten,
nämlich den Herren Geſchäftsführer Karl Röder
und Kaſſterer Richard Julich gegenüber. Zwei
im Dienſte der Stadt bewährten Männern ihr Stadt
verordnetenmandat zu erhalten, iſt am nächſten Montag
die Aufgabe aller bürgerlichen Wähler der 3. Abteilung.

Darum heißt es einig ſein und vollzählig
antreten zur Stimmabgabe, damit der Fehler,
der bei der Hauptwahl am 13. November d. Js.
gemacht wurde, wieder ausgeglichen wird. Nur
Männer, die für die Allgemeinheit einzutreten den
feſten Willen haben, ſind tauglich für unſere Stadt
verordnetenPerſammlung, darum ſei die Wahlparole:

Schloſſermeiſter Richard Frauenheim,
Oberlandesſekretär Louis Krüger.

Weihnächtsgeſchenke. Die Nähe des
Weihnachtefeſtes läßt ſetzt die Frage: Was ſollen wir
unſeren Lieben ſchenken zu einer brennenden werden.
Leider iſt die Antwort darauf oft recht ſchwer zu
finden. Die Fülle des Nützlichen und Schönen auf
allen Gebieten macht die Wahl häufig zur Qual, ja
es gibt Menſchen, die ſtets das Pech haben, trotz
ihrer wohlgemeinten Gaben bei den von ihnen damit
Bedachten wenig Freude und Dankbarkeit zu ernten.
Will man wirklich jemanden mit einem Geſchenk
glücklich machen, ſo iſt vor allem ein Eingehen auf
ſeine Eigenart, ſcine Herzenswünſche nötig. Wie
mancher wirft ſo im Laufe des Geſprächs hin: Ach,
wenn ich das oder jenes doch auch hätte Da gilt
es aufzumerken und, natürlich vorausgeſetzt, daß unſer
Gelpbeutel es geſtattet, das Erſehnte zu notieren, um
es auf den Weihnachtstiſch legen zu können. Wer
ne beſondere Liebhabere dem ſelte

hnliche nnigſte zu wünſchen, und
trifft man hier das Rechte, ſo darf man auf vor

Vergnügen ſtrahlende Geſichter rechnen. Was dem
einem gefällt, erregt bei dem andern vielleicht Antipathie.

Man ziehe deshalb auch den Geſchmack des einzelnen
in Betracht. Ein junges Mädchen z. B. und ein
Jüngling welche verſchiedenartige Anſichten von
Schönheit haben ſte! Zierliche Nippes, die dem erſteren
Ausrufe der Bewunderung entlocken, ſchleudert letzterer

vielleicht voller Zorn, daß man ihm eine derartige
Gabe zu bieten wagt, in die Ecke. Der Materialiſt
freut ſich über Leckerbiſſen, wie ſie in Geſtalt von
hübſch arrangierten Eßkörben erhältlich ſind, während
dem ideal denkenden Gelehrten ein Buch über alles
geht. Ein großer Mißgriff iſt es natürlich, ſchenkt
man einem Antialkoholiker feine Spirituoſen oder
einem Verächter der edlen Habana echte Jmporten.
Aber ſolche Verirrungen trauen wir unſeren Leſern
nicht zu. Damen etwas zu beſcheren ift meiſtens
dankbarer wie Herren. Man hat da die Auswahl
in entzückenden Toilettegegenſtänden, Schmuckſachen,
Briefkattons, Vaſen, Statuelten uſw., während dem
weniger ſchönen Geſchlechte meiſtens derartige Dinge
glchuülttg. ſnd, und allzu prakttſche Sachen, wie
Socken, doch auch nicht gut unter dem ſtrahlenden
Tannenbaum ausſehen. Wer aber ſeine Leute kennt,
der wirb auch hier das Rechte herausfinden. Kinder
ſind ein beifallefreudiges Publikum für alle Schenkenden.
Nicht zu vergeſſen das, was kleine Leckermäuler gern
eſſen. Was man auch als Chriſtgeſchenk wählen
möge, niemals laſſe man ſich den ſogenannten Schund
aufſchwatzen, der vielleicht zuerſt nett ausſieht, aber
bei näherem Betrachten und öfterem Gebrauch Fehler
gufweiſt. Jede Gabe ſei dauerhaft, damit auch die
Freude des Empfängers nicht ſchon am erſten Tage
vielleicht zu Ende ſei!

Die Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger,
jene altbekannte, vielſeitige und humorvolle Geſellſchaft,

erzielten am Donnerstag abend im „Tivolt“ wieder
einen durchſchlagenden Erfolg. Der Saal war gut
beſetzt. Zum Vortrag gelangten vorzüglich wieder
gegebene Quattetts, ſowie die Lachmuskeln anregende
Solo und Enſemble Szenen denen nach jeder Nummet
ſtarker Beifall folgte. Wirklich urkomiſch war wieder
Herr Metz mit ſeiner Jnſtrumentalſzene und Herr
Leiſten als Dienſtmann Nauke. In den beiden
Einaktern, „Ein Stündchen Strohwitwer“ und
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„Huſarenſteber“ gab es ſo viel zu lachen, daß auch
hier jeder ſeine Befriedigung fand.

Stadttheater in Halle. Am Sonn
abend findet eine der beliebten NachmittageOpern
vorſtellungen zu kleinen Preiſen ſtatt und wird die
reizende Märchenoper „Hänſel und Gretel“ von
Humperdinck gegeben. Als willkommene Zugabe wird
noch das orientaliſche Ballet (in dem vie kleine
Spitzentänzerin Elſe Poſten auftritt) aufgeführt. Be
ginn der Vorſtellung nachmittag 3 Uhr. Dieſe
Aufführung von Hänſel und Geetel iſt vorläufig die
letzte. Sonnabend abends 7 Uhr findet die letzte
diesjährige Aufführung von Schillers „Wilhelm
Tell“ (Umtauſchkarten gültig) ſtatt. Zu dieſer Vor
ſtellung werden Schülerbillets ausgegeben. Die Be
ſetzung iſt die gleiche von der geſamten Preſſe lobend
erwähnte, wie bei der Erftaufführung. Sonntag
nachmittag „Kabale und Liebe“ (6. Volksvor-
ſtellung). Sämmtliche Sitzvlätze ſind bereits vergriffen

Sonntag abend wird „Oberon“ (Umtauſchkarten
ungültig) in der Wiesbadener Neuinſzenierung ge
geben. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Mörike,
ſzeniſcher Regiſſeur Roven, Oberon: Herr Gruſelli,
Hüan: Herr Gogl, Razia: Frl. Agloda, Fatime:
Frl. Mothes, Scherasmin: Herr Raven. Wie
bereits bekannt gegeben, findet am Montag ein noch
maliges, das unbedingt letzte Gaßſpiel der Kgl. Hof
opernſängerin Frau Marie Götze ſtatt. Hie
Künſtlerin fingt auf vielfachen Wunſch die Titelpartie
in Glucks „Orpheus“ (Umtauſchkarten ungültig),
mit welcher Rolle ſie bei ihrem erſten Auftreten
in Halle rieſtge Triumphe gefeiert hat. Die nächſte
Aufführung des erfolgreichen Luſtſpiels Der Wa
ſunger Krieg findet am Dienstag abend ſtatt
(Umtauſchkarten gültigh Mittwoch zum zweiten Male
„Miezi und Maria“ (Umtauſchkarten gültig).
Donnerstag zum erſten Male „Schneewittchen“,
Weihnachtemärchen von Görner (Umtauſchk. gültig)
Freitag „Oberon“ (Umtauſchkarten gültig).

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreſſen.

k. Kriegsdorf, 6. Dez. Kürzlich erſtand ein
Landwirt aus Oetzſch einen ſogenannten Nothelfer
bei einem Merſeburger Händler. Als er aber das
Tier nach Hauſe holen wollte, kam er nur bis Kriegs
dorf; hier mußte er Halt machen und ſein Pferd
unterſtellen. Jn der darauf folgenden Nacht erlag
das Tier unter unſäglichen Schmerzen, ſodaß der
Käufer, der abends ohne Pferd nach Hauſe wandern
mußte, am folgenden Tage für die Fortſchaffun

n Kriegsdo Wallenorfer Flu
abgehaltenen Treibjagd wurden von 21 Schützen
in erſter Flur 45 und in zweiter Flur 83 Haſen zur
Strecke gebracht. Rehwild, das ab und zu im Wallen
dorfer Revier auf dem Anſtand erlegt iſt, wurde nicht
angetroffen. Das Ergebnis ſteht weit hinter dem des
vorigen Jahres zurück. Die Viehzählung ergab,
ohne Beſtand des hieſtgen Rittergutes: 19 Pferde,
68 Stück Rindvieh, 183 Schweine, 29 Ziegen, 534
Stück Federvieh und 20 Bienenſtöcke. Schlachtungen:
68 Schweine und 19 Ziegen.

H. Dürrenberg, 5 Dez. Abonnements-
konzert. Ein Badeort hat ſeine Saiſon nicht, wie
andere ziviliſterte Orte, im Winter, ſondern im
Sommer. Wahrend anderwärts ſetzt das geſellige
Treiben beginnt und das Vergnügen in höchſter Blüte
ſteht, iſt es bei uns ſtill und tot. Wenn nun da
jemand ein bißchen Unterhaltung und Abwechſelung
in das eintönige Daſein hringt, ſo darf er dankbarer
Anerkennung und lebhafter Teilnahme ſicher ſein,
zumal wenn er ſich durch ſeine Leiſtungen ſchon einen
guten Ruf zu ſchaffen gewußt hat. So erfreute uns
venn geſtern das Leipziger Tonkünſtler Or-
cheſter unter Leitung dis Herrn Günter Coblenz
vurch ein gediegenes Konzert, und Dürrenberg dankte
ihm durch einen überfüllten Saal. Sogar von den
umliegenden Dörfern waren Hörer erſchienen, und
eine große Zahl dübſcher junger Mädchen belebte das
mehrhundertköpfige Bild. Wie viel dabei auf Rech
nung ungemiſchten Kunſtintereſſes zu ſetzen iſt, wie
viel die Ausſicht auf ein flottes Tänzchen binterdrein
mitgeſprochen hat, bleibe freilich dahingeſtellt. Muſik
und Tanz ſind ja Geſchwiſter, und die Kunſt muß auch
nach Brot gehen. Das Programm war geſchickt zuſammen
geſtellt und brachte mehrere hier unſeres Wiſſens noch nicht
gehörte Sachen. Der exotiſche Marſch von Heinccke zwar,
ver das Konzert eröffnete, hatte nichts exotiſches und
nichts außergewöhnliches an ſich. Dagegen zeigte die
Ouverture zu den luſtigen Weibern alle Feinheiten
ſauberer Ausarbeitung. Wäre das Orcheſter in voller
Stärke erſchienen, was jedoch die beſchränkten Raum
verhältniſſe unmöglich machten, würden auch die Ton
bilder aus der Walküre zu noch größerer Wirkung
gekommen ſein. Der Feuerzauber war trotzdem ent
zückend. Bei den folgenden Variationen für fünf
verſchiedene Jnſtrumente von Somerlat konnte man
fich des Eindrucks nicht erwehren, den eine Schule
macht. Der Lehrer ruft einen Schüler nach dem
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anderen auf. Jeder ſagt dasſelbe Penſum her, der
eine mit hoher, der andere mit tieferer Stimme,
einer ſchneller und lauter, der andere langſamer
und leiſer, und jedesmal, wenn der Betreffende zu
Ende iſt, ſetzt er ſich, und vie ganze Kiaſſe ſpricht
den Rundreim im Chor nach. Am meiſten gefielen
ſicherlich die Celloſoli, vorgetragen von Herrn Colditz,
ein Wiegenlied von Godard und ein Elfentanz von
P pper, letzterer ein Paradeſtück des Herrn Coblenz.
Atemlos lauſchten die Hörer den füten, vuftig
zarten Tönen, deren Piano ſtellenweiſe faſt un
hörbar war. Allerliebſt war auch ein Zwie
geſpräch (wir freuen uns dieſes deutſchen Wortes)
zwiſchen Klarinette und Obve (Melka und König),
das die Meiſterſchaft dieſer Herren auf ihren Jn
ſtrumenten zeigte und eine Fantaſie über Melodien
aus der reizenden Mignon. Kurz, es war lauter
inhaltsreiche Muſik die vorzüglich vorgetragen wurde.
Trotzdem war der Aufenthalt im Saale auf die Dauer
nicht angenehm. Auf den Wogen der Muſik ſchwamm
nämlich ein mit unheimlicher Schnelligkeit wachſender
Hecht, der zuletzt wie ein Rieſenhai alles zu ver
ſchlingen drobte Kann man denn Muſik wirklich
nicht ohne Tabak genießen Es gibt ja ſolche,
gewiß, aber von der Art war die geſtrige nicht, und
wir denken, daß die Rückſicht auf die Damen und
Künſtler künftig diejenigen Raucher, die ihren Genuß
nicht drei Stunden entbehren können, zu Hauſe halten
wird. Denn der Aufenthalt auf der Bühne muß
noch unerträglicher geweſen ſein als im Saale. Es war
ja ganz intereſſant, Herrn Coblenz in dieſer Wolke zu
beobachten. Scharf zeichnete ſich ſeine Silhouette mit
den wallenden Künſtlerlocken und dem eleganten, aus
gezeichnet ſitzenden Freck von dem helleren Hinter
grunde ab. Jn jeder Sekunde veränderte ſich das
Bild, das einen Konewka ſicherlich veranlaßt hätte,
ſofort die Schere hervorzuholen, zumal Herr C. uns
nicht nur, wie vie meiſten Dirigenten, bloß ſeine
Hinterſeite bewundern ließ, ſondern uns auch den
Anblick ſeines Profiſs und ſogar ſeiner Vorderſeite
öfter gönnte, die lebhaft an Johann Strauß erinnerte.
Ob die Achnlichkeit bei beſſerer Beleuchtung noch
ebenſo groß ſein würde, wiſſen wir freilich nicht. Zu
loben ift am Publikum die muſterhafte Ruhe während
der Vorträge. Der Beifall war reich und wohl verdient.

Mücheln 6. Dez. Jn der vergangenen Nacht
hat ſich hier auf der Grube Glifabeth ein ſchwerer
Unglücksfall ereignet. Bei den Schachtarbeiten
löſte ſich plötzlich eine Erdſchicht los und begrub
mehrere Arbeiter. Den ſofort vorgenommenen
Rettungé arbeiten gelang es glücklicherweiſe, bis auf

einen alle Verſchütteten aus dem Erdreich zu befreien.Der Albeiter elle e r ar bereits er
ſickt und konnte nur als Leiche geborgen werden.
Die Annahme, daß noch mehrere Arbeiter und Berg
ſchüler infolge des Erdſturzes verletzt ſind, trifft nicht
zu. Der Betrieb erleidet keine Störung

K. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 5. Dez.
Ergebniſſe der letzten Viehzählung: Balditz:
65 viehhaltende Haushaltungen mit 8 Pferden,
23 Stück Rindvieh, Schafe, 154 Schweinen und
53 Ziegen. Gr. Oſtrau: 51 vicehhaltende Haus
haltungen mit 15 Pferden, 61 Stück Rindvieh,

Schafe, 169 Schweinen und 42 Zegen.
Lennewitz: Jn 40 viehhaltenden Haushaltungen
wurden gezählt 33 Pferde, 80 Stück Nindvieh,
3 Schafe, 215 Schweine, 35 Ziegen und 540 Stück
Federvieh. Wölkau: 24 viehhaltende Haus
haltungen mit 32 Pferden, 143 Stück Rindvieb,
15 Schafen, 273 Schweinen und 26 Ziegen.
Wüſteneutzſch: 13 viehhaltende Haushaltungen
mit 47 Pferden, 170 Stück Rindvich, 137 Schafen,
213 Schweinen und 9 Ziegen. Kirch-Fähren-
dorf: 55 viehhaltende Haushaltungen mit 26 Pferden,
98 Stück Rindvieh, 5 Schafen, 315 Schweinen,
104 Ziegen, 829 Hühnern, 61 Gänſen und 10 Bienen
ſtöcken. Geſchlachtet wurden 124 Schweine und
73 Ziegen. Cröllwitz: 34 viehhaltende Haus
haltungen mit 38 Pferden, 200 Stück Rindvieh,
236 Schafen, 290 Schweinen und 39 Ziegen.
Ragwitz: 39 viebhaltende Haushaltungen mit
30 Pferden, 84 Stück Rindoieh, Schafe, 229
Schweinen und 45 Ziegen

s Schkeuditz, 5. Dez. Durch die Blätter ging
kürzlich bie auch von uns erwähnte Meldung, daß die
Bahndofftraße infolge der Dur kreuzung der Eiſenbahn
in Kürze für allen Fahrverkehr geſperrt und der Ver
kehr nach keiner neu aufzuſchließenden Straße verlegt

werden ſolle. Dieſe Nachricht iſt nicht ichtig. Jm
„Schk. Wbl.“ leſen wir nämlich: Die geplante
Sperrung wird nach wie vor von dem überaus
größten Teile der Einwohner bekämpft und dies
wird hoffentlich Erfolg haben, da ſich nicht nur die
Bewohner der öſtlichen Orte (AltScherbitz, Papitz,
Modelwitz), ſondern auch jene der nördlichen Ort
ſchaften (Gleſten, Schweiditz, Nockwitz, Ennewitz,
Beuditz, Werlitzſch, Zwochau u. a) einem Proteſt
angeſchloſſen haben. Die ganze Angelegenheit ruht
noch im Schoße der Erwägungen, da erſt jetzt wieder
ſeitens der Bahnverwaltung die Ausarbeitung eines
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neuen Projektes zugeſagt worden iſt.



s Querfurt, 6. Dez. Die Veranſtaltung öffent
licher Tanzluſtbarkelten iſt im Kreiſe Querfurt im
Jahre 1908 an folgenden Tagen geſtatter: am Mon-
tag den 27. Januar (Kaiſers Geburtstag), Sontag
den 16. Februar, Mittwoch den 25. März (Mitt-
faſten), Montag den 20. April (Oftern), Sonntag
den 10. Mai, Montag den 8. Juni (Pfingſten),

onntag den 5 Juli, Sonntag den 9 Auguſt,
Minwoch den 2 September (Sedanfeſt), Sonniag
den 4 Oktober (Erntedankfeſty, Sonntag den 8. No-
vember, Sonnabend den 26. Dezember (Weihnachten)

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 7. Dezember 1807 war es,

als der neue König von Weſtfalen, Jerom Bonga
parte, in Wilhelmshöhe eintraf und Beſitz nahm von der
Herrſchaft, zu der ihn ſein damals noch allwächtiger Bruder
berufen hatte. Zugleich erfolgte die Publizierung der von
Napoleon in Fontainebleau unterzeichneten Konſtitution des
Könſgreichs Weſtfalen. Der in der Geſchichte als „Köntg
Luſtik“ bekannte Herrſcher, wenn man ihm überhaupt ein
Herrſcheramt zugeſtehen kann, der ſeinen Beinamen vor ſeiner
Redensart „morgen wieder luſttk“ führte, war nicht bösarttg
und die Bewohner des neuen Königreichs ſpürten in ihm
durchaus nicht den Tyranney. So kam es denn, daß man
im ganzen die Fremdherrſchaſt nicht ſehr drückend fand. zumal
dieſe mit manchen alten verrotteten und veralteten An
ſchauungen und Einrichtungen gründlich aufräumte.
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Interessant für Damen

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Dez. Heiter bei

Wolkenzug, Taägs milve, Nächtfroſt. 8. Dez.
Frucht meiſt trübe, rauber, ſtarker Winv.

eueste Nachrichten.
Braunſchweig, 6. Dez Bei den geſtrigen

Neuwahlen zum braunſchweigiſchen Landtage
wurden zumeiſt die bisherigen Abgeordneten wieder
gewählt Die Solialdemokraten und die (xtremen
Weifen erlangten kein Mandat.

Petersburg, 6. Dezember. Aus Anlaß des
Prozeſſes gegen die ſozkalbemokratiſchen
Abgeorpveten ſtreiken von insgeſammt 125 000
Arbeiten 75 000
von 35 Fabriken
mann

Jn Moskau ſtellten die A beiter
vie A beit ein Der Stadt aupt

befahl, vie Anſtifter des Ausſandes aus der
zu verweiſen a Saratow ſtrriken die

von acht Fahren urb Eiſendahn
werkgätten.

London

ver

de Z. W rnretiniz ß6 Der De Mauretanig“ iſt von
Niw Bert komnend, nach einer Fibrt von 4 Tagen

Unden 29 Minuten in Qrenstown ein22
S e

getroffen. Sie hat damit einen neuen Rekord
für die Poſtfahrt aufgeſtellt.

Rom, 6. Dez. Der frühere vatikaniſche Staats
ſekretär Kardinal Rampolla feiert bei dem
Jmmacolatafeſt am nächſten Sonntag unter größtem
Pomp ſein 25 jähriges Biſchof jubilaäum. Jn An
erkennung ſeiner Verdienſte um die Peierskirche über
reicht ihm deſſen Kapitel vor dem Hocdhamt ein kunſt
volles Pergament. Rampolla bedachte die Baſilika
mit reichen Geſchenken.

Stockholm, 6. Dez. Nach einem geſtern abend
11 Uhr ausgegebenen Bulletin haite der König
tags über einige Stunden Schlaf Timperatur 37,6,
Puls kräftig etwas unregelmäßig. Die Abnahme der
Kräfte nahm etwas zu Die ſchmerzhaften Erſchei
nungen an der Blaſe haben ſich etwas verringert.

Stockholm, 6. Dez Den Vorſitz in dem neu
gebildeten Miniſterium führt Staatsminiſter Lind man.

Täbris, 6. Dez Der Kampf zwiſchen den
konſervativen und den revolutionären
Parteien erneuert ſich Es kam zu Straßenkämpfen,

deren Perſonen getötet wurden. Die Polizei iſt
machtlos. Zwiſchen dem Volksſtamm der Schach
ſewan an der ruſſiſchen Grerze und den Bewohnern
der Provinz Aſerbeidjan ſind Streitigkeiten entſtanden.

beien

h u

G
und Herrin iſt jetzt ein
jetzt verführeriſch
Geſchenk ſchnell ein Ende bereitet.

Spaziergang durch die Hauptſtraßen von Halle, denn die Schaufenſter aller Geſchäfte ſind
dekoriert und erwecken manchmal einen guten Gedanken, der aller Ve legenheit um ein paſſendes

esehw. Loewendahl, das bekannte Speztal- Haus ſür Damen
Konfektion, können durch ihre 8 großen Schaufenſter alle Artikel recht überſichtlich und ſchön zur Geltung bringen: ſtaunenswert iſt die Mannigfaltigkeit in Bluſen, Röcken und Kleidern
für jeden Zweck und Geſchmack. Abendmäntel, durch ſeltenen Gelegenheitskauf elegante Sachen ſür den halben Preis Koſtüme mit langen und kurzen Jacken, letzte Neuhetten
ebenſo Schwarze Tuch- Paletots in loſer und anſchließ nder Form Paletots in engliſchen Stoffen, neue Muſter. Koſtüme ſind hier wieder in garz neuen Ausſübrungen ausgeſtellt,
denn die Neuhetten wechſeln tägiich. Schwarze und engliſche Paletots in prachtvollen Stoffen, auch in extra weiten Nummern. Sammet- und Seidenplüſch- Konfektion in nur
bewährten Qualitäten und kleidſamey neuen Fermen, auch für gan ſtarke Figuren, ſind zu ſehr bihigen Preiſen ausgeſtellt, denn auch hierſür ſind ſeit dem 1 Dezember ermäßigte
Preiſe eingetreten. Backfiſch-Abendmäntel, eine Neuheit, findet man hier zum erſten Male in niedlicher Aus führung, auſſallend preiswert: Bagkfiſche und Kinder Paletots viele Neu
heiten auch in Mancheſter Sammet, jetzt unter Preis
Art der Bedienung hier kennen gelernt hat, kauft immer wieder bei Loewendahbis, große Ulrichſtroße 49.

Deſe Schaufenſter ſprechen deutlich für die hohe Setſtungsfähigkeit eines gut geleiteten, modernen SpezialGeſchäfis, und wer die

ne
t i überutineit e Nedarttan
Se gegenither keine Verantwortung

Archen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 8. Dezember

(2. Advent) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte

Diakoniſſenhaus in Halle a. S.
Dom. Vorm. a 10 Uhr: Diak Wuttke

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt
Nachmittags 5 Uhr Prediger Perſchmann
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diak. Scholl

meyer.
Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.

für das

Nachmittags 5 Uhr Paſtor Werther
eumarkt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Boit

O n rnrs. Vorm. 10 Uhr: Paſtorelius.
Vori. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
abend H Uhr abends Beichte.
utag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.

Donnerstag mittag

Feuer-Sozietäts-Sekretär

rnold Zerenz
im fast Vvollendsten 65 Lebensjahre

Dies zeigt Sehmerzerfültt an
um Namen der tn

e

12 Uhr Versehied infolge eines
Herzschlages nach längerem Leiden meit innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater, Gross ater, Schwiegervater und
Schwager, der

kerhiltewenen:

Frau Menr tiete Bereaz geb. Merten
Das Bogräbnis findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.
Leichenfeier im Hause.

auf den Namen des Fletſchermeiſters Hermann
Weil in Keuſchberg jetzt in Oetzſch bei Leipzig
eingetragene Grundſtück

Kartenblatt 1, Parzelle 362/86, Hofraum
mit Gebäuden und Hausgarten Letpziger
ſtraße 9e in Größe von 7 a 07 qm mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 1041 Mk.

am 21. Dezember 1907,
nachmittags 1 Uhr,

durch das nnterzeichnete Gericht im Gaſthof
Zu den Gradierwerken in Keuſchberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Oktober 1907.
Köntaliches Amtsgericht.

Montag den 9. d. M
vormittags Uhr,verſteigere ich im Küeteseh en Gasthofe

zu Zöſchen ſolgende gute eich ne Möbel
L Büffet. 1 großen Auszugtiſch,
12 Stühle und I Truhe.

*/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.
Abends 1/28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.

Jn Mücheln vorm 9/2 Uhr Diak. Herzog.
Nachmittags Uhr: Diak. Herzog.

Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen findet
Sonnabend nachmittag 3 Uhr

(nicht 3 Uhr) gtatt.

Haar ensing, Landessekretär.

Merſeburg, den 6 Dezember 1907.
Tauehumäez, Gerichtsvollzieher.
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(Cahusen's Lehbertran).
Der beſte, wirkſamſte, beliebteſte

Lebertran,
Wirkt blutbildend, ſäfterrneuernd,

Jn Oberbeung vorm. 10 Uhr Superint.
Goebel.

In Reipiſch früh 10 Uhr Paſtor Schumann.
Vottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.

Jn Frankleben Sonnadend intttag 12 Uhr
Beichte mit heiligem Abendmahl.

Sonntag früh 8 Uhr: Paſtor Bürger.
Nachmtttags 1 Uhr: Beiſtunde.

In Naundorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duvpal.
In Bennvburf vorm. 10 Uhr Paſtor Dudal

Jn Wernsdorf früh 3/4 Uhr: Paſtor Ronicke
Jn Neumark 10 Uhr: Paſtor Ronicke
Jn Geißelröhlttz /3 Uhr Paſtor Ronicke
GBottesdienſte im Kirchſptel Crumpa.
Jn Lützkendorf vorm. /28 Uhr: Beichte.

8 Uhr Gottesdienſt und heiltges Abendmahl.
Paſtor Walter.

Jn Crumpag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Walter.

t

Schorrhhr
ONößEkRTRoFFEN!

appetitanregend, habt die Börper-
kräfte in kurzer Zeit. Beonders blut-
armen ſchwächlichen Erwachſenen
rachitiſchen (Engliſche Krankheit),
zkrofunlöſen, in der Entwicklung urd
beim Lernen zurückbleibenden ſchwäugz-
lichen Kindern zu eupfehlen. Uxeis
Zik. 2.30 und 4.60. Mit einer Kur
kann je erzeit begonnen werden, da immer
friſch zu haben

Alkeiniger ahriknaunt:
potheker Wilh. Ladusen, Bremen.

Da Nachahmungen, achte man auf der
Namen odelia Alle anderen Prä
parate ſind als hicht echt zurückzuweiſen.

Nieberhagein Merſeburg: Miosegi's
Dom-Anvotteke und Stöckers Stadt-

Für die Beweiſe inniger Leilnahme ber dem Zwangsbolnreckung ſeines tn dieſem Grund Apotheke.

IIa

Nachmittags 11/2 Uhr: Betſtunde
huche verzeich eten zu Merſeburg

Freitag den 12. Dezember, abends 7 Uhr,
Beichte und heiliges Abendmahl.
In Möckerling früh 10 Uhr

Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Zöbigker früh 8 Uhr: V
In Stöhnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch

BVottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergan vorm. 8 Uhr.

Heimgange unſerer
Frau Domküſter

l öhbiüeus,
guten Mätter, der verw.

Paſtor Knolle.

aſtor Knolle.

Jn Kirchfährendorf vorm 10 Uhr.

e i Weißenfels, Prozeßbevollmächtigter: Rechtsde e eng nach anwalt Junge dafelbſt, kiagt gegen den Küchen

langem ſchweren Leiden unſer lieber

Be n n
im 10. Lebensjahre, was hie mit anzelgen mit
der Bitte um ſtilles Beileid

Ww. Emma Wolf m.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

1/24 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

chef und früheren Reſtaurateur Carl Hohmann,
früher zu Merſeburg, zur Zeit unhbekansten
Aufenthalts, wegen Hyporhekenzinſenforderung
mit dem Antrage, den Beklagten zu verurteilen
wegen 240 Mark fälliger Zinſen der im
Grundbuche von Merſeburg Band 32 Blatt
1401 in Abteilung III Nr. 3 bis 7 für Kläger
eingetragenen Hypothekenfordernngen von 4609,
1000, 1400, 1000 und 4000 Mark die

Kinder.
Neumarkt 52

gelegenen
Grundb ſitz s zit dulden und das Urteil ſün
voriät fig vollltreckbar zu erklären.

D

Geehrter Herr!
er Käger lader den Beklagten zur Preine Frau litt i etmündlichen Verhandlung des Rechtsſtreits vor Jahren ne r

das Königliche Amtsgericht zu Merſeburg, S veſca n erfolgios, erſt als
Zimmer 17 auf

den 4. Februar 1908,
vormittags 9 Uhr.

Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird
dieſer Auszug der Klage bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30. November 1907.
Herzög, Kanzleirat,

Gerichtsſchreider des Kögialichen Amtsgerichts Dieſe
AWwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Keuſchber zBalditz belegene, im Grundbuche
von Keuſchberg-Balditz Band VI Blatt 215 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes

ich von Jhre Salbe erfuhr, wurdeer n nach Hrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauch
der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig
geheilt. Jch ſpreche Jhnen meinen
deſten Dant aus und werde Jhre Viu
Salte allen mer auf das
Wärmſte empfehlen.

Hſterode, 16./8. 06.
J. Schreiter-
alhe wird mit Erfolg

Flechten und Han
und iſt in Doſen 2

in den meiſten
ſie iſt aber nur echt
weißgrünrot und

o Weinbbbhle.

Zum



Leipzigerstrasse
Nr. I.n Rathaus

Spezialgeschäft für Leinen waren, Wäsche und Betten,
emgpſtehlt für Yuuaberdarf und zu Weihnachtegeſchenken:

Groxre Auscahl in Blelekelder und Herrenbuter Lelnen und Palhleinen, Tlschzeueen,
Huncltüchern, Cäcer-, Teller-, Megger, Staub Unt Wschtüchern.

m Vielefelder und Schleſiſche Kaſchenkücher in nur beſten Qualitäten. man m

igene rer r e er Arten
Ceibwäsche Jischwäsehe Jetwäsche und Kompl. Zraut

und Kinder-Kusstatiungen.
Billige feste Preise.Reelle Becdienung. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Mlettanten 2 Vollsbibſiolhel und Leſehalle
Verein. geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr mittagsund 3-7 Uhr nachm

Sonnabend keine Singeſtunden Verein ehem. 72 er.Sonntag den 8. Dezember, nachmittags
vangel. Männer- 32 Uhr,

Monats-Versammlung.und Jänglings- Verein.
Die ſtimmberechtigten Mitglieder werden A- Veren.

u SBatenplan S
hyegründet 1845gebeten, am Sonntag abend zur Beſprechung

S er e S Wahlen We J er ipfehlen ihr großartiges Lager aller Neu Sonnabend abend 8 Uhrſcheinen. er Vorſtand. Werther, Poſtor heiten, als ee n ler u Hemenper Honats. VersammlungI eng en Jerr an v 9 ne in e r r ſcheines Sdes hom-Männervereins Meaſfen, Aragen, Gollſes, eSonntag den 8. Dezember abends 8 Uh in glle e Da 3 54 o n
r Dezenber abends 8 uhr goas in allen wie Pelzarten, Pelzentzen für Herren u. Knaben. Zergse ſösse I

Muſikaltſche Vorträ e. Aufknöpft ragen, Fußzkörbe, Fußzſäcke, Decken Sonntag und Montag
2. Vortrag Das Bild Se Deutſchen in Angora und chineſiſcher Ziege Kuehsklaunen und Jagdinutfe, Katzen- großes Schwein Auskegeln

Murtter n Lichte des deutſchen e lle gegen Gicht und Kheumatismus, Herbst un Wintermüteen. 4eder n Bithorn.) Große Auswahl der auf dem Billardn e e modernsten Hüte Jede Nummer W Looſe können ſchonMir S Verein in weich und ſteif, Velour Sport und Lodenhüte, Cyinder, r t ein De hniene,
ln que, Handsehne n Gllacgé mit und ohne Futter Krimmer, Trikot, Wiid u.

r a a abe. e n Peitshandsehnhe St e t eFannſio Aben Herren en. Sente Sonnabenß
„Die Weihnachtsſtätten der Koloſſale Auswahl in

Vortrag h e e her Schlipſen, Krawatten, Kragennchorerg, Spazierſtöcken, Vor giſe hiſer

und GeſlügelAuskegeln.Weſer Schollmeyer.) ß gMuſſaince und Geſangsvorträge. hembehen, Servitenrs, Kragen und Manſchetten.
Beſte Qualität r Herren Sehweisstrümpfe e nach Dr. Thomalla.

Carl Landgrafe d mat Der Vorſtand. Bet Bedarf in dieſen Arttkeln a z wir um die Ehre Jhres Beſuches und ſichern

S e S bei größter Auswahl die billigſten Preiſe 7577 t296 0 20 e Mitglied des Pahatt; Sparyeretns Thüringer Hof.

Phi h e e n e zarme Thüringer KlößeAusflug mit Gänſebraten.e Deutſcher Kaiſere S Der vellevtaete Spreen- ung d Seute abend Salztngchen
r äanzchen Muskapparat. in Ss Der Brand 8 Vorrütig in allen Preislagen von R. Meter Bestuuraton.
e e whelties Plattenlager.Falls Jie Ihre Wahl nicht perſönlich treffen können, veriannen Sie Kretschmers Restauration.

7 r Ayieß- umgehend meine illzſtrierte Preisligte Ar. 2. Sonnabend e

Jul. Reinr. Zimmermann TKlub e Leſpesg- Querstrasse 26/28. e Schlachtefen,
d J Otto Lintzel. Clobigkauerſtr. 5.S Merseburg. n e e Heute SonnabendSonntag den S De mer on nachmittags 2 Schlachtefeſt.3 und abendund abends 8 Uhr an e e Fran Clara Steger, Krautſtraße 18.S z é a 8 M e200 alverbreitet. erlangen Sie 22 Garantie

S Wasehmagen inen mit und ohne Feuerung- Sei ruſſer ehrling
Tänmzehen

im „Augarten“. Freunde und Gönner ſind Schmidts Seifenpulver mit Taschentneh- zugaben
willkommen Der Vorſtand, ADAMm SCHRMIDT, Saalfeld- Saale wird zu Oſtern geſucht von

C. Görlimg.Funkenburg. el u er Einen Lehrüng
Sonntag den 8. Dezember,

abends 8 Ahr,
humorist. Familien-

Abend,
ausgeführt von den Gebrüdern Willigms

ſelten ſchöner und ſchwerer neu m v
milche ſucht zu Oſternmilchender Karl Kellermaaran, Fleiſchermeiſter

Ahe mit den Kälhern e
Grüneſtraße 5.ſowie hochtragende KüheHalle. Moderne Geſangs- und Charakter J ſtehe don v wieder v mir geſucht Laufburſche

Duettiſten. hNachdem Ball. Je Einen GeſchirrführerDazu ladet ganz ergebenſt ein L W ürmberg G ſucht baldige r Hof
Der Vorſtand

Verantwortitche edaktton. Druc und Verſag von Th. Röß mer in Merſednrg.



Beilage zum
r.

Zweite Beilage.

Gerichtsver handlungen
Die offene Bahnſchranke. Berlin, 1. Dez.

Das ſchwere Eiſenbahnunglück, das am 1. Mal d. J. an der
Chauſſee zwiſchen Weſtend und Spandau durch die Unachtſamte des jugendlichen Schrankenwärters Vermum entſtanden

iſt, bildete geſtern den Gegenſtand eines Strafprozeſſes vor
der dritten Strafkammer des Landgerichts. Auf der Anklage
bank mußten der am 19. Dezember 1889 zu Lychen geborene
Arbeitsburſche Max Vermum und der Direktor der Span
dauer Straßenbahngeſellſchaft John Eduard Wetzel, der im
55. Lebensjahre ſteht, Platz nehmen. Das Urteil gegen
Verm um lautete, wie bereits kurz mitgeteilt, auf einen
Monat Gefängnis, gegen Direktor Wetz el auf ſechs
Monate Gefängnis. Aus der Urteillsbegründung heben
wir nachſtehendes hervor Der Gerichtshof habe lediglich den
Tatbeſtand, wie ihn die Beweisaufnahme ergehen habe, zu
prüfen und ſei zu einer Verurteilung beider Angeklagten ge
kommen. Vermum habe die ihm gegebene Jnſtruktion, ſich
genau nach dem anderen Bahnwärter zu richten, nicht befolgt;
lediglich hierdurch ſei das Unglück entſtanden. Wenn die
Ausſicht durch Umſtände verhindert geweſen ſei,
ſo hätte ſich V. eben durch ein paar Schritte von dem Heran
nahen des zweiten Zuges überzeugen können. Er habe auch
dies unterlaſſen und ſomit fahrläſſig gehandelt. Eine weit
größere Fahrläſſigkeit treffe jedoch den Mitangeklagten Wetzel.
Dieſer habe als Direktor der Straßenbahngeſellſchaft die Ge
fährlichkeit der Niveaukreuzung genau gekannt. Wenn er
einen 17 jährigen Jungen mit einem derartig verantwortungs
vollen Dienſt betraue, ſo liege darin eine ganz beſondersde ertige Pflichtwernachläſſigung. Bei der Frage der Höhe
der Strafe habe das Gericht die ſo überaus traurigen Folgen

r müſſen, die durch das Verſchulden der Ange
lagten entſtanden ſeien.

Der Feuerwehrmann als Brandſtifter. Vor
dem Chemnitzer Schwurgericht hatte ſich wegen einer
an die Vorkommniſſe von Siebenlehn erinnernden Brand
ſtiftung der 1881 in Freiberg geborene Strumpfwirker Hermann
Richard Hofmann, zuletzt in Jahnsdorf wohnhaft, zu verantworten. Der Angellagts geſtand zu, am 10. September

d. Js. abends 8 Uhr in Jahnsdorf einen dem Gutsbeſitzer
Neubert gehörigen Strohfeimen vorſätzlich in Brand geſtecktzu haben. Als die Flammen emporſchlugen, ging Hoſnann

nach Hauſe, nahm ſein Signalhorn er war Horniſt bei
der Jahnsdorfer Feuerwehr und blies ſchmetternd das
Feuerſignal. Das Feuer legte Hofmann, wie er vor Gericht
erklärte, lediglich an, um die Jahnsdorfer Feuerwehr einmal
ordentlich zu ärgern, da ihm ſeine Kollegen von der Feuer
wehr vorgeworfen hatten, er könne das Feuerſignal nicht
blaſen. Auch die Zeugen ſagten aus, daß Hofmann das
Feuer wohl aus verletzter Eitelkeit angelegt habe. Unter An
nahme mildender Umſtände verurteilte das Schwur gericht Hof
mann zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrenrechts
verluſt.

Verurteilung eines ſozialdemokratiſchen
Vertrauensmannes. Man ſchreibt aus Köln: Der
Gauvorſitzende des ſozialdemokratiſchen Verbandes der Fabrik
und Landarbeiter, Jakob Fittgen, wurde von dex hieſigen
Strafkammer wegen Unterſchlagung von Berbandsgeldern zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt

Uniform genügt! Die Streiche des Hauptmanns von
Köpenick hatten dem Leiter einer politiſchen Verſammlung
den Reſt von Achtung vor Uniformen bedenklich erſchüttert.
Deshalb genügte ihm die Uniform des überwachenden Polizei
beamten nicht, und ſo verlangte er unbedingt die Vorzeigung
eines ſchriftlichen Ueberwachungsbefehles der Behörde Der
Beamte lehnte dieſes Verlangen ab, worauf ihn der Verſamm
lungsleiter zum Verlaſſen der Verſammlung aufforderte und
dabei auf die ſtrafrechtlichen Folgen eines Hausfriedensbruches
hinwies. Der Polizeibeamte ließ ſich dadurch nicht ein
ſchüchtern, ſondern drehte den Spieß um, indem er den Auf
ſäſſigen wegen Vergehens gegen S 14 des Verelnsgeſetzes an
zeigte, da er bei einer Verſammlung zur Erörterung öffent
licher Angelegenheiten dem Abgeordneten der Ortspolizetbe
hörde den Zutritt verweigert habe. Jn dem daraus ent
ſtehenden Strafverfahren wurde der Verſammlungsleiter für
ſchüldig erachtet. Auch das Kammergericht erbli ckte in ſeiner
Handkungsweiſe eine unberechtigte und deshalb ſtrafbare Ver
weigerung des Zutrittes zur Verſammlung. Die Uniform
des überwachenden Beamten genüge als Ausweis

Vermischtes.
(Regimentsverlegung infolge von Genick

ſtarre.) Das in Saarburg en r 97. Jnfanterie Regiment ſoll, wie dem B. T. telegraphiert wird,
nach Straßburg im Elſaß verlegt werden. Man hofft
durch dieſe Maßnahme die im Regiment herrſchende Genick
ſtar re zum Erlöſchen zu bringen.

GRegimentsjubiläum.) Das Leis- Grenadier-
Regiment Nr. 8 in Frankfurt a. O, feiert im Juni
1908 ſein 100jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß
ſoll zu Ehren der im deutſch franzöſiſchen Kriege gefallenen
Kämpfer des Regiments auf dem Schlachtfelde von Vionville
MarslaTour ein Denkmal errichtet werden und zwar
zwiſchen Gorze und Rezonville.

(Für den Fuchs reicht u m) der Vorberge des
Rieſengebirges ſpricht der Umſtand, daß kürzlich ein
Gutsbeſitzer in der Goldbherger Gegend den 100. Fuchs im
Tellereiſen fing. Eine Woche ſpäter hatte der glückliche Nimrod
ſchon wieder drei Füchſe im Eiſen.

(Von einem Bullen aufgeſpießt.) Jn Zerkow
(Reg.- Bez. Poſen) wurde der Hirt Simon Gauza von einem
Zuchtbullen, den er im Stalle loskoppeln wollie, auf
geſpießt

Ausſchreitungen fremdländiſcher Arbetter)
haben im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegeblet in der letzten
Zeit vielfach ſtattgefunden. So wurde in der Nacht zum
Montag ein Arbeiter in Dortmund ohne jeden Grund von
einem unbekannten Italiener mit einem Meſſer ſchwer verletzt.
Jn Linden a. R. zog ein italieniſcher Bergmann im Streit
mit einem Landsmann ein Dolchmeſſer hervor und ſchlitzte
jenem den Bauch auf. Der Täter wurde verhaftet. Die
Verwaltung ergreift jetzt Maßregeln gegen dieſe Ausſchreitungen.
So ſind nach einer Meldung der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus
Dortmund die auf Zeche Crone arbeitenden Kroaten von der
Verwaltung ſämtlich entlaſſen und als läſtige Ausländer

„Merſeburger Coxreſpond ent*

des Landes verwieſen worden Auch der Hörder Vaen be

abſichtigt, unter den ausländiſchen Arbeitern, namentlich ſoweit
Kroaten und Italiener in Frage kommen, eine gründlicheSichtung vorzunehmen. Falls Arbeiterentlaſſungen ſich in der

nächſten Zeit als votwendig erweiſen ſollten, werden dieſe
Ausländer in erſter Linie von dieſer Maßregel betroffen werden.

Eine große Arbeitsloſigkeit) herrſcht zurzeit in
Berlin. Sie zeigt ſich in der Ueberflutung der öffentlichen
und privaten Arbeitsnachweiſe. Vor den großen Arbeits
nachweiſen finden täglich Anſammlungen ſtatt. Vor allem
kommt das Baugewerbe, das Holzgewerbe und die Metall
induſtrie in Frage. Bei den Holzarbeitern beträgt die Zahl
der Arbeitsloſen über 2000. Rechnet man die anderen großen
Berufe hinzu, die zum Teil die gleiche, zum Teil höher
Zahlen aufweiſen, ſo iſt eine Geſamtſumme von 25000
Arbeitsloſen in den „gelernten“ Berufen nicht zu hoch gegriffen. Die Geſuche üm Erhöhung der Unterſtühungen ſind

im Hinblick auf die vorausſichtlich längere Dauer der Kriſe
überall abſchlägig beſchieden worden. Wie alljährlich um
dieſe Zeit hat auch der Zuzug vom Lande, wo die Arbeit
infolge des Winters knapp iſt, zugenommen. Jm
wurden 45 909, davon 20 917 weibliche Per ſonem als
gen gemeldet, denen 36 524 Fortgezogene gegenüs ber ſtehe
Jm November d. J. war ſowohl der Zuzug, als auch der

etwas größer. Jnsgeſamt wechſeln monatlich über
0000 Perſonen ihren Wohnſitz in Berlin durch Fortzug,d Zuzug.

(Titelſucht.) Jn Wittenberge hatte ein Nachtwächter geſtreikt, weil er mit ſeinem Ber ifstitel micht d
war. Jetzt hat er ſein Amt wieder a n, u
Bedingung, daß er fortan „Nacht Wachbea t

Auch der Titel Nachtrat, der ja ſcherzeshalber
gebraucht wird, iſt nicht übel.

(Jm Streit 3 Perſonen verletzt.) Bei einemTrinkgelage in der Wohnung der Witwe Brune in Linden

a. Ruhr zog nach einem kurzen Wortwechſel der Bergmann
Pelka aus Werne bei Langendreer ein Dolchmeſſer aus der
Taſche, verſetzte der Witwe Brune einen Stich in den n a
dem Sohne der Frau einen Stich in den KopBergmann Brennecker zwei Stiche in Arm und Bruſt. Pelt
ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, flüchtete nach der Tat u

konnte bisher nicht ergriffen werden.
(Ourch einen heftigen S chne eſt u r m) iſt z

der Station Neu bielau der Eulengebirgsbahn ein Un faherbeigeführt worden. Jnfolge des ſtarken Schneegeſtöb ers
überſah der Maſchinenführer die We W ſignale und e Zug
fuhr infolgedeſſen auf ein Nebengleis, auf welchem drei Aus
ſichtswagen ſtanden. Der Anprall war ſo heftig, daß ſämt
liche Fenſterſcheiben in den Ausſichtswagen ſprangen, außerdem
erlitten die Maſchine und zwet ſich geneinander aufbäumende
Wagen des n a es erheblichen Schaden

Schwere Schi e r Ein n ar zuBrennſcheid bei Hagen i. W. wurde ſchwer vom Schickſal
getroffen. Zwei Kinder im Alter von ſechs und drei Jahren,
die morgens noch geſund waren, wurden am Tage von der
Diphtherie befallen, und beide waren abends Leichen. Dem
ſelben e wurden vor mehreren Jahren ebenfalls
zwei Kinder g e durch den Tod entriſſen, nachdem ihnenkm vorher ſchon ein Kind geſtorben war. Alle fünf Kinder,

die der Tod der armen Familfe entriſſen hat, ſind der Diphtherie
zum Opfer gefallen(Ex pleptery iſt in einer Beleuchtungsanlage in
Hailer We Gelnhauſen ein mit Carbid gefüllter Keſſel.

Einem Arbeiter aus Hanau wurde der Kopf abgertſſen,
die übrigen Arbeiter ſowie die umſtehenden Zuſchauer kamen
mit dem Schrecken davon.

(Ueberden Verbleib des franzöſiſchen lenk
baren Luftſchiffes „Patrie“) ſind in Paris keinerlei
offizielle Nachrichten eingelagufen. Es iſt auch
wohl zwelfelhaft, ob jemals eine Kunde von dem Fahrzeug
kommen wird, da, wenn der in England geſichtete Ballonwirklich die Patrie war, ihre Trümmer wehl ſchon im
Atlantiſchen Ozean ſchwimmen. Jn Moiſſon wird eifrigſt an
dem lenkbaren Ballon „Republige“ gearbeitet. Er faßt 3600
Raummeter und iſt 91 Meter lang. Der Motor hat 70Pferdekräfte. Die Schnelligkeit und Tragfähigkeit des Fahr

zeugs ſind größer, als die der „Patrie“.
(Eine verhängnisvolle Zokomottt d ſto

bei der zwei Menſchen das Le
bei Saint Quentin in Frankrei
gemeldet wird, explodierte die
Bertry aus bisher noch unbekant
geſchleuderten Elſenteile töteten
einen Heizer, während ein Zugfü er
erlitt. Ein Elektrizitätswerk in der Nähe
Trümmer ſtark beſchädigt.

(Der Terrorismus im Ro
Mit der Arbeitsfreiheit im Rotter
noch traurig beſtellt. Jeden Tag w
der Arbeiter, welche dem Arbei tgeberverei n w
treu blieben ſchwer mißhandelt und a
gemacht. Die Ueberrumpelungen werden me
Stellen ansgeführt, und die Polizei iſt nicht
zu verhindern Jn größter Verzweiflung richteten zw
undfünfzig Mann eine Bittſchrift an die Königin,
ausführen, daß ihre Lage noch viel verzwetfel
den Zeitungen zu erſehen ſei, daß ſie täglich ihren
eine wütende, mit Meſſern und Revolvern
zu verteidigen haben und demnach im Intereſſe ihrer Frauen
und Kinder bitten müſſen, ihnen den Schutz von Leib und
Gut, der ihnen im S 4 der Verfaſſung verbürgt wird, zu ſichern.

(An die falſche Adreſſe gelangte drahtloſe
Telegramme.) Jn jüngſter Zeit hat die ſchweizeriſche
Militärverwaltung wieder Verſuche mit der drahtloſen
Telegraphie unternommen. Zu dieſem Zwecke war in n
abgelegenen Tale am Fuße des Dent de Morcles
Empfangsapparat aufgeſtellt.

häufig

Der Querdraht war anſtat
an zwei hohen Maſten an zwei Felswänden angebracht
wollte ſich mit der Station Ri giſcheidgg in Verbindung ſ
und der Draht wurde auch in dieſer RichtungWährend der Telegraphiſt auf Mitt Aen vom Rigi w e
erhielt er eine Depeſche in ruſſiſcher, dann eine zwelte in
engliſcher und darauf mehrere Telegramme in deutſcherSprache, die einen Bericht über den Geſun dheitszu ſtand
des deutſchen Kaiſers enthielten. Die Ueb aſchung
war außerordentlich größ; ſchließlich wurde feſtgeſtellt, f
dem Apparat alle Mittellungen aus Süd England zukamen.
Die Telegramme waren ſehr deutlich, jede Depeſche wurde
ſtets dreimal mitgeteilt, um Mißverſtändniſſe zu vermeiden.

Sonnabend den 7. Dezember 190 190. 34 Jahrg Jahrg

er Tangver im n Stuhl) Um die geſunkene Bar

kaſſe des Artillerieſchulſchiffes Mars“ zu bergen, will man
jetzt den Verſuch machen, den Taucher in einem Stuhl unter
dem Bergungsſchiff der Flensburger Schiffswerft hängend zu
ſchleppen und ſo den Meeresgrund nach dem untergegangenen
Fahrzeug abſuchen zu laſſen.

(Unſinnige Wette.) Jn Gevelsberg bei Hagenerklärte ein Arbeiter innerhalb einer halben Stunde einen

Liter Schnaps zu trinken. Als er das Quantum faſt zu ſich
genommen hatte, fiel er vom Stuhle und mußte bewußtlos
in ſeine Wohnung gebracht werden. Der herbeigeholte Arzt

ſtellte eine ſchwere Alkoholvergiftung feſt, an deren
Soler der Mann geſtorben iſt.

(Schutz des Düppel-Denkmals.) Um dasDüppelDenkmal, das an der Stelle, wo ſich die am 18. April
1864 erſtürmte däniſche Schanze Nr. 4 befand. auf dem Gipfel
der 64 Meter hohen Düp ler Höhe 1872 mit einem Koſten
aufwande von 150 000 Mark errichtet worden iſt, von der
drohenden Umbauung zu ſchützen, iſt die Bergkuppe rings um
den Denkmalsplatz, etwa 4 Hektar Boden, für den preußiſchen
Staat erworben worden n welchen Zweck der Kaiſer die
nötigen Geldmittel ſeinem Dispoſitionsfonds zur Ver
fügung geſtellt hat

(Ueberfall auf eine Hebamme.) Aus Augs
burg kommt folgende Meldung: Sonntag früh gegen 4 Uhr

urde die Hebamme Beſtler im Vorort Oberhauſen von einem
ten überfallen, der ſie zu angeblicher Hilfeleiſtung

h Die Hebamme hatte jedoch aus dem Be
rdacht geſchöpft, zumal hier im Sommer

aufgeklärte Ueberfälle erfolgt waren,heimlich hervorgezogen und entkorkt.

der Vergewaltigung zur Aus
tete ſie ihm das Lyſol ins

wenigen Stunden zu ſeiner Ent
eit hat ihn des Augenlichts beraubt.
wohnende Dekorationsmaler Rudolf

v

Wegen V erbrechen S gegen das Sp ren gſtoff
n den in Berlin e Ruſſen Mirs ki

und gegen den leichfalls verhaftetenVerfahren wegen Geheimbandelei eingeleitet

enger Fühlung zu dem Zentral
t e deren Geheimlager in
iſt

Hochzeits tage Selbſtmord ver
Le zufolge etränkte ſich vor ihrem

junges Mädchen namens Roſendal in

ſ an der Ruhr, weil ſie ſich mit ihremS räutio am erzürnt hatte.

Eine Dienſtbo ten-Zeitung) wird als Neuheit
auf dem Gebiet des Zeitungsweſens in kurzem in Berlin
erſcheinen, zwar unter dem Titel „Der häusliche
Dien ſt“, W denſchri ft für das geſamte weibliche Dienſt

e in Stadt und Land. Sie ſoll den im häuslichen
Dienſte ſtehenden Mädchen ein Führer und Berater in ihrem
Se ufs und Privatleben werden. Sie ſoll ihnen die Er
kenntnis erſchtie eßen, daß zahlloſe der heute beſtehenden Uebel
ſtände durch ihre eigene Kraft und durch ihren feſten Willen
gehoben werden können.

Hundertjähriges Beſtehen des württem
berg iſſchen La sggrtaata Aus hundertjährigen Beſtehens des württemergiſchen e fand
Sonnabend ahnt ag in der Gewerbehalle in Gegenwart des

Königs des Miniſters des Jnnern und des Kriegsnpniſters,der Ge neralitat und zahlreicher aktiver und inaktider Ange

höriger des Korps ein App. ell ſtatt. Der König hielt dabei
eine Anſprache, worin er der vielen Beweiſe der Aufopferung
und der Pflichltreue des Korps zum Wohle und zur Sicher
heit des Landes gedachte. Abends fand ein Feſtbaukett ſtatt.

(Der Soldat als Erfinder.) Jn Nimes wurde
ein Soldat namens Charmy verhaftet, deſſen Leben eine voll
ſtändige Odyfſee i Der Mann hatte im vergangenen Jahreeine aus der gewöhnlichen Ausrüſtung des Soldaten her
ſtellbare Flußf ſähre entdeckt. Er war wegen dieſer ingeniöſen

Jdee ſehr gelobt worden. Aber ſein Hauptmann haßte ihn
ſeitdem. So ſah der jetzt gequälte Charmy keinen anderen
Au isweg, als zu rtieren. Er konnte aber ohne Papiere

e bekommen. So ſtahl er aus Hunger
ertappt. Er wurde zwar beſtraft, aber

ſich ſpäter des klugen, vielgeprüften

enslänglichem Zuchthaus be
alt Hau wird im Männerzuchthaus

gebracht werden. Hau nahm die Mitteilung
ſtoiſcher Ruhe entgegen.

einer Kolontalfrauen-
Gründung einer Kolonial

udgültig unter der LeitungJ n die jahrelang in
g war, zur Verwirklichung kommen.
ims iſt Fabrikbeſitzer Erh. Aug.

wi Kuratoriums auch der Direktorder ol ſck Zrof. Fabarius. An der Spitze
der Stiſter ſt n ſowie der Herzog und die
Herzogin J t Mecklenburg. Die neue Schule
wird in W in engſter Verbindung mit der
dort Kolonialſchule errichtet werden.

ec chule iſt die Ausbildung deutſcher
t und das Leben in den deutſchenfrauen für

Kolonien.

Militärisches.
ne den letzten Tagen der verfloſſenen

flotte eine Beſchießung des
„Hero“ vor, um feſtzuſtellen,

ſchützfeuer auf verſchiedene empfindliche

wie ſie an Kriegsſchiffen gebraucht
Die wer meldeten, das die

g, während Treffer auf
60 d gemacht wurden. Diefes war nicht durch bohrt,

zu Stücken zerriſſen, die
uers wurde faſt unmittelbar

g Wie der „Standard“et, hat vie Admiralität Vorſchriften für

ßer Vorräte von flüſſiger Feuerung in den
ä rings an der engliſchen Küſte zum Gebrauch für die Torpe doflo ttille erlaſſen.



Nützliche

Teppiehe,
Vorleger,

Angorafelle,
Ziegenfelle,
Wellteppifehe,
Läwmferstoffe

in Plüſch, Wolle, Jute, Kokos,

Abtwetev.

Echte perſiſche Teppiche und Vorhänge.

geſehene

heschenke:

Tischdeckem,
Reßsedeckem,
Sohlafdecken,
Divandeckem,

Wenstermäntel,
Wandgobelims,

Abwaſchbare

Gummitisehedecehken,
WussKissem,

Möbelstoffe,
Portieren

Dekorationem
für Türen und Fenſter,

Gardinen
in weiß und creme,

Stores
in Tüll, Spachtel und Stickerei.

Länoleum mit durchgehendem Muster als Teppiche für Speisezimmer
und als Läufer

Alles in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Gr. Ulriehstr, I.

roit-
aune S.

BEeke Kleinschmieden.

l

Verneprecher 488.,

karane

er an
Lehberthra

(Emulſion)
wird ſeines guten Ge
ſchmackes wegen von

Kindern gern geh nommen. Allein bei
Rich. Kupper,CentralDrogerie,

Markt 10.

Doppel-Lore
bayriſche Edeltannen und

Fichten
für Kirchen und Vereine ſind eingetroffen.

Adolf Kässmerw.
Verkaufsſtelle Vorwerk 1.

ferdedecken
in Wolle und Segeltuch empfiehlt in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen

Ianmelt,Gotthardtsſtr 7

Billige SpielwarMillige Spielwaren!
Puppen, Puppenſtuben,

Kaufläden, Feſtungen, Küchen,
Ställe, Baukaſten, Rollwagen

uſw.
empfiehlt ſchon für

Kurt Karius,

en seit ſ828 ihren Weltruf durch

r

n sowie
C. Nich. Ritter, Halle, Pianotforte-Fabri

Prachtkatalog gratis

Molzsehuhe

mihaus Frieden Kchultze,

Merſeburg.man Gtegr ine et e. cm
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.

Konto r und Lombard Verkehr
I Scheckverkehr.Eröffnung previſtonsfrefer Scheck -Konten, Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,
Prozent bei täglicher Verfügung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.

Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes
ſicheren Treſoranlage.

Meiſeburge größtes pholomephiſches Tageelicht u. ektri wiſches Atelier,

Gotthardtsſtraßze 25.
Geöffnet tägſich von 8--8 Uhr. Billigste Preisstellung.

Auf n man zu jeder Tages und T Püdeg Porträts u. Gruppen
Vergrösserungen nach jedem Bilde.

Schüler höherer Lehranſtal t und Militär erhalten J Jorzugspreiſe.

billigſt in der r
lang kl Ritterſtr. 1h 10 pt.bet M. e

Schirmfabrik

F. B. Helnzel,

Anh. Hoflieferant.

Sehirme,
Spazierstöcke,Ranitnener-

Weihnachts -NUenheiten
I. Ranges in enormer Auswahl.

in
Freitag und Sonnabend empfehle

riſches Roßfleiſch a Pfd. 30 Pf.
Schmeer

Leber
a Pfd. 50 Pf.
a Pfd. 40 Pf.

und warme Würſtchen.

W. Nauncdiorf,
Tiefer Keller 1.

ImmerWaakbhmnna seinem
gutnähend, von 2,50 Mark an, empfiehlt

H. Baar, Markt 3
Witzkarten 10 P.

b. I. C. Sehulteae.
Knape und Würt's

kukalyptus Bonbons,
beſtes Huſtenmittel der Welt,

Schutzmarke Zwillinge,
Paket 30 Pfg.

dei Berulz. Fritſch Acht NAäther
Rachfl, Rich. Schurig, a Trommer,Emil Weidling E Wolf.

Er ipfehle
geräucherte Rot- u. Lehberwurst,

5 Pfd. 3,50 Mk,desgl. fstten Speck,

Karl Kellermann,

S e er rin Schlagchten

Reinh. Röhlus,
Merſeburg.

S Telephon 349.
Einen jungen kräſttg n

Zugochſen
verkauft Göhlitzſch Nr. 7.

Jch beabſichtthe meine in der Leungerſtraße
e konzeſſtionierte Voßſchlüächterei mit
ExtraBauſtelle, Hintergebäude, großem Garten
(GrabeLand), auch zu andern e lichen
Betrieben paſſend, zu verkaufen. Zu erfragen

Saalſtraße 13.

Wohnhausmit2 Extra Seitengebäuden
Wohnhäufern, von zwei

Straßen Eingangstüren, Extra Toreinfahrt,
großem Keller, 8 heizbaren Stuben u. Kammern,Kuchen, welches ſich zu ztrka 7 Prozent ver
zinſt, für 10600 Hart zu verkaufen. Dasſelbe

eignet ſich für Geſchäfts oder Hande elsleute
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

G Marker 2. Hypothek auf Hausgrundſtück
zum 1. 4. 08 von pünktl. Zinszahler geſucht.Gefl. Herrn von Selbſtdarleihern (Agenten

verbeten) bitte unter I 75 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.

Für eine Anſtaltsgemeinde von über 800
Seelen laſſe ich auch diesmal meine alljährliche
Bitte ausgehen. Es ſind ſchwachſinnige,
blöde und epileptiſche Kranke, die wir
pflegen, und die Geſunden, die wir erziehen,
ſind arm und verlaſſen. Von unſern
Pfleglingen ſind viele ſehr dilflos. 400 müſſen
täglich gekämmt werden, 189 können ſich nicht

allein waſchen und anziehen, 59 müſſen ge
füttert werden, wie kleine Kinder, und 159 ſind
ſteter Pflege bedürftig und können nichts mehr
tun. Für dieſe Gemeinde von Elenden bitten
wir. Wer hat ein Dankopfer für die Pfleglinge
und Zöglinge, denen einſt mr Nathuſius
n Jobonte Nathuſins in unſern Anſtalten

n Heim bereitet haben Gaben der Liebe
entgegen Herr Paſtor Steinwachs

Neinſtedt am Harz (Kreis Quedlinburg) und
s t Herr Paſtor Delins

Verantwortiiche Rebation, Drug und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg m
Merſebürg.
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Welche Hrbeiten ſoll der Kändwirt im
Winter vornehmen?

In ſtädtiſchen Kreiſen iſt vielfach die Mei
nung verbreitet, daß der Landwirt im Win-
ter ein wahres Schlaraffendaſein führt und
weiter nichts zu tun hat, als ſich von der
harten Arbeit der Ernte und Beſtellung aus
Zzuruhen. Der Winter iſt allerdings die
ſtille Zeit in der Landwirtſchaft, aber damit

noch keineswegs geſagt, daß der Winter
eine arbeitsloſe Zeit iſt. Die Feldarbeiten
ſind beendet, die fremden Sommerarbeiter,

der modernen Landwirtſchaft ein beſon
res Gepräge geben, ſind in ihre ferne Hei
at zurückgekehrt; aber damit ruht die Ar
it in Haus und Hof, Stall und Scheune

hoch nicht. In einem landwirtſchaft
ichen Betriebe, mag dieſer nun groß oder
klein ſein, gibt es im Winter alle Hände voll

S

zu tun; denn ſchon die Viehhaltung mit
ihrer ausſchließlichen Stallfütterung erfor-

einen großen Arbeitsaufwand, und eben
macht die Behandlung, Verarbeitung und
wertung der geernteten Feldfrüchte ſehr
Arbeit

er dieſen Arbeiten, die man als land
tſchaftliche Arbeiten im engeren Sinne
ichnen kann, gibt es noch eine ganze An

zahl höchſt wichtiger und nützlicher Verrich-
tungen, für welche ſich der Winter ganz be
ſonders eignet.

Hierhin gehört:
14. Das Reinigen, Reparieren und Konſer

vteren aller Geräte und Maſchinen, die bei

Ernte Verwendung gefunden haben.
dieſe Arbeit verſäumt, leiden die
inen undn

ſo

hſten Feldarbeiten
ſeiner Maſchinen

bekommen und

Prelt aufgehalten zu

di
g

urch Tee reden
g

zu

e

Géräte oft großen Schaden
e Landwirt läuft Gefahr, bei Beginn

und dem
8eich notwe tseinand der Maſchinen gefundenen Be

müſſen ſofort 8gebeſſert
jene und abgeſchl Maſchi-

ten Feinde der land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen zu ſchützen. Die Feuchtigkeit, die
Urheberin des Roſtes, übt auch einen höchſt
ſchädlichen Einfluß auf die hölzernen Teile
der Maſchinen aus, und deshalb iſt es unbe
dingt erforderlich, daß dieſelben ebenfalls
zum Schutze mit einer Firnisſchicht überzogen
werden.2. Die Vornahme aller notwendigen Re

paraturen an den Gebäuden.
Zu Beginn des Winters ſind ſämtliche

Gebäude einer gründlichen Unterſuchung zu
unterziehen, damit alle etwa vorhandenen
Schäden noch vor Eintritt der rauhen Witte
rung vorgenommen werden können. Zer
brachene Fenſter, losgeriſſere Bretter, ſch
d Dächer, gequollene Türen und Feuſter,

ke ſich mit dem beſten Willen nicht ſchließenen bedeuten für den Landwirt einen

großen wirtſchaftlichen Nachteil. Die in den
kalten, zugigen Stallungen frierenden Tiere
müſſen einen ganz bedeutenden Teil der
ihrem Organismus zugeführten Nahrungs
ſtoffe benutzen, um die verloren gegangene
und beſtändig ſchwindende Körperwärme zu
erſetzen, anſtatt ſie in Fleiſch, Fett, Milch,
Wolle und Körperkraft umzubilden.

Durch die ſchadhaften Dächer gelangt Re
gen und Schnee auf die in den Scheunen
lagernden Vorräte an Getreide, Heu und
Klee, wodurch deren Qualität mehr vder
weniger leidet, bisweilen ſogar bis zum
Grade des vollſtändigen Unbrauchbarwer-
dens.

Werden die Reparaturen an den Gebäu-
den rechtzeitig vorgenommen, ſo verurſachen
ſie bedeutend weniger Koſten, als bei ſpä
terer Vornahme; denn die vorhandenen
Schäden werden von Tag zu Tag größer und
die Reparaturen im Verhältnis hierzu
immer ſchwieriger.

3. Die r von Meliorationsar-
beiten aller Art. Beſondere Aufmerkſamkeit
iſt den Melivrationsarbeiten auf den Wieſen
und Weiden zuzuwenden. Die Maulwurfs
haufen ſind mit der Wieſenegge und der
Wieſenſchleife zu zerſtören und zu verteilen.

Einfriedigungen und die
Bachufer auszubeſſern.

Sehr verbeſſerungsbedürftig ſind meiſtens
auch die Feldwege, welche im Sommer leicht
ausgefahren werden und in dieſem Zuſtande
eine Gefahr für ſchwer beladene Fuhrwerke
bilden. Zerbrochene Räder, umgeſtürzte
oder feſtgefahrene Wagen, welch letztere nur
durch an Tierquälerei grenzende Anſtren
gungen der Zugtiere wieder flott gemacht
werden können, ſind die Folgen ſchlech
und ungepflegter Feldwege: Ein vorzüglich
Material für die Ausbeſſerung der S
bilden die ausgepflügten Steine, i
Winter geſammelt in e
warden könne

Die Anlage und Behandlung der K

Befeſtigungen der

poſthaufen bildet eine wichtige Winterarbeit.
Wie ſchon der Name ſagt, ſetzt ſich der Kom
poſthaufen aus den verſchiedenſten Stoffen
zuſammen. Sämmtliche Abfälle kieriſchen,
pflanzlichen und
welche in jedent Wirtſchaftsbetriebe
ßer Menge vorkommen und vielfack
nutzt und unbeachtet verloren gehen,
bei der Herſtellung des Kompoſtdünger
wendung finden. Dieſe Subſtanzen werden
unter Beimengung von ungelöſchtem Kalk
ſchichtweiſe aufgehäuft und mit Erde bedeckt.
Die weitere Behandlung des Kompoſthau
fens beſteht darin, daß man dieſelben h g
mit Jauche übergießt und zur Beförderung
der Zerſetzung von Zeit zu Zeit umſticht.
Der Kompoſthaufen iſt für den Landwirt
eine gute Sparkaſſe, die ihm hohe Zinſen
bringt; denn der gut durchgelegene Kompoſt-
dünger liefert in der richtigen Weiſe und
am rechten Orte angewandt ganz vorzügliche
Reſultate.

Das Aufbringen der Jauche auf die

miners liſchen Urſprun
rin

5
D.

Felder kann den ganzen Winter hindurch
n Die Unter keinen Umſtänden dar
nan die auf der Miſtſtätte ſich anſammelndeJauthe unbenützt wegfließen laſſen; den ſie

iſt ſehr reich an kräftigen und ſchnell wirkenwir
Ausf aden Pflanzennährſtoffen. Zum

der Jauche benutzt man am zweckme
Jauchefäſſer mit Flüſſigkeitsverteiler,

n Die G welche im Laufe des Jahres eine möglichſt glechmag zige Düngung
ts b bsfähie Die verſchlammt und deren Ränder eingeſtürzt zielen.ile ſind mit einer an ſind, müſſen von neuem ausgeworfen und Zu dieſen Arbeiten kommen noch

g mit einem Firnsanſtrich zu abgeſtochen werden ebenſo ſind die etwa kleinere Verrichtungn, wie Ab
en, um ſie vor dem Roſt, dem größ vorhandenen Brücken und Durchläſſe, die Holges c dem Walde, Sägen, S und
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Aufft capeln des Holges, errichten von Erb

ſenreiſern und Bohnenſtangen, Anfertigung
von Strohſeilen.

Alle die genannten Arbeiten führt der
dwirt aus, um wie jeder andere Unter

nehmer Geld zu verdienen, und
s v hohe Verzinſung ſeines
und Beétriebskapitals zu erzielen. Das pe

tiäre Reſultat ſeiner Arbeit kann der
audwirt nur feſtſtellen, wenn er nach kaufe Grundſätzen ſeine Bücher am

Ende des Jahres abſchließt und eine Bilanz
aufſtellt, die den Gewinn bezw. Verluſt des
abgelanfenen Geſchäftsjahres und den Ver
mögensſtand genau nachweiſt. Dieſe Arbeit
eignet ſich ſo recht für die langen Winter
gbende des Landwirts. Nur durch eine rich
tig geführte und abgeſchloſſene Buchführung
iſt es dem Landwirte möglich, die Produk
tionskoſten der einzelnen Erzeugniſſe zu
ermitteln. Er ſieht, wie ſich die verſchiede-
nen Betriebszweige rentiert haben, und
kann ſolche, die eine ſchlechte oder keine
Renute abgeworfen haben, aufgeben und dafür
gewinnbringendere einführen. Ein Land

Lan
um eine
Anlage

wirt, der ſich nicht auf dieſe Weiſe einen
klaren Ueberblick über ſeinen Wirtſchafts
betrieb verſchafft, tappt ſtets im Dunkeln; er
weiß nicht, ob er verdient oder zuſetzt, ob die
einzelnen Betriebszweige rentabel vder un
rentabel ſind. Aus einem ſolchen Zuſtande
muß unbedingt eine völlige Gleichgiltigkeit
entſtehen, die hemmend und ſchädigend auf

irtſchaftsb triebe S

Leéktüre, ſei es durch landwirtſchaftliche

tungen vder durch gute Bücher. Auf allen
Gebieten der Landwirtſchaft werden immer
neue Entdeckungen und Verbeſſerungen ge
macht, deren Nutzbarmachung im Wirtſchafts
betriebe von größtem Vorteile iſt. Ein Land
wirt, der mit der Zeit nicht fortſchreitet, der
unzugänglich für alles neue iſt, und unbe
greifliechr Weiſe zu ſehr am Alten klebt,

Zei

Sinne als Tierzucht, durch die wiſſenſchaft
lichen und praktiſchen Forſchungen, genoſſen 2
ſchaftlichen und Vereinsorganiſationen her
vorrufen, erlangt hat, ſo muß man ſich füg-
lich wundern über die Vernachläſſigung der
Geflügelzucht, die tatſächlich von vorne an
fangen muß, will ſie wieder als ein rentie
render Betriebszweig der Landwirtſchaft gel
ten. Während vor ungefähr zehn Jahren
Deutſchland zur Decküng ſeines Bedarfes
an Geflügel und deſſen Erzeugniſſen über
100 Millionen Mark ins Ausland fließen
ließ, ſo ſtellte ſich im Jahre 1905 dieſe Summe
für Deutſchland noch viel ungünſtiger, ſie
beziſfferte ſich auf 202 291 000 Mark. Es wan
derten ins Ausland für lebende

Mark, lebende Hühner 13 652 000 Mark, nicht
lebendes Federvieh 8762000 Mark, Eier u.
Eigelb 121350 000 Mark, Bettfedern, roh,
24234000 Mark, zugerichtete Bettfedern
2969 000 Mark. Dieſe Zahlen, an denen es

Gänſe
27599 000 Mark anderes Federvieh 7715600

nichts zu deuteln gibt, beweiſen zur Genüge
was die
nur die

Landwirtſchaft
Landwirte kommen als Geflügel

züchter in Betracht verſäumt, welch be
deutende Summen im Lande bleiben wür-
den, könnte man ſich entſchließen, dieſem
Teile der Landwirtſchaft die gebührertde
Achtung angedeihen zu laſſen

wäre leichter als das! Jn der
ſtecken bedeutende Summen

Und was
Landwirtſchaft
als Betriebsanlagen.
qulage iſt. für die Geflügelzucht nicht not

n ig bei ihr läßt ſich mit geringeren Mit
teln arbeiten
ſich mit der Geflügelzucht eine ſtändige Ein
nahme erzielen, die nicht nur das angelegte
Kapital gut verzinſt, ſondern auch einen
hübſchen Reingewinn abwirft wenn ſie
richtig, planmäßig und zweckmäßig betrieben

anſpruchsloſeſte
der
allem

wird. Das Huhn iſt das
Tier, das mit dem, was die Landwirtſchaft
hervorbringt, weiſe haushält und zufrieden
iſt bei verſtändiger Pflege. Geben

trotzdem ihm deſſen Unzweckmäßigkeit an
Hunderten von Beiſpielen nachgewieſen iſt,
wird es niemals zu etwas bringen.

Der Winter iſt auch die Zeit, wo der
Landwirt ſich dem land wirtſchaftlichen Ver
einsleben widmen ſoll. Er ſoll die General
verſammlungen beſuchen, wo er durch Vor
träge und durch den Verkehr mit ſeinen Be
rufsgenoſſen Belehrung und Anregung in
reichem Maße finden kann.

Die vorſtehenden kurzen Ausführungen
zeigen zur Genüge, daß auch im Winter die
Arbeit im Landwirtſchaftsbetriebe nicht ruht,
ſondern daß ſie dem Landwirte in mannig
facher Form in den Weg tritt, nur mit dem
Unterſchiede, daß ſie ihn im Winter ruhig
wirken läßt, während ſie ihn in den anderen
Zeiten des Jahres drängt und überſtürzt.

Von der Seflügelzucht.
Wenn je ein Teil der Kleintierzucht von

der deutſchen Landwirtſchaft ſeit vielen
Jahrzehnten vernachläſſigt worden iſt, ſo
war und iſt es die Geflügelzucht.

Wenn man bedenkt, welch hohe Bedeu-
tung und Entwickelung die deutſche Land
wirtſchaft, ſowohl Landwirtſchaft im engeren

kommen iſt, warum ſie bei der

mit wenig Geldanfwan läßt

Deutſchlands denn

Eine ſolche Betriebs eder Rindviehzucht in

wir
den Gründen nach, warum die Geflügelzucht
in

Verſorgung
der Bevölkerung ſo ſehr verſagt,
wir, nehmen wir die Statiſtik zur Hand, daß
es an der Zahl des Geflügels fehlt.

Am 1. Dezember 1900 ergab die allge
meine Viehzählung im ganzen Deutſchen
Reiche einen Beſtand an Federvieh
641573 240 Stück. Auf 100 Einwohner tru
fen demnach 115 Stück und bei Außeracht
laſſung der Trut- und Perlhühner und des
Waſſergeflügels kam auf jeden Menſchen der
Bevölkerung ein Huhn. Das iſt der Durch
ſchnitt. Betrachten wir aber die einzelnen
Gebiete für ſich, ſo ergibt ſich, daß manche

Deutſchland ſo weit ins Hintertreffen ge

ſo finden

keit verbinden und das

Königreich Soehſen, Schleſien, Heſſen

Naſſau und Pfalz.
Wenn man auch die Schwierigkeiten in

Betracht zieht, die in manchen Gebieten
Deutſchlands der ausgedehnten Geflügel

es ſich in
vor allen
Vermeh-

zucht entgegenſtehen, ſo muß
Deutſchland, ſoll es beſſer werden,
Dingen um eine recht namhafte
rung des Geflügels handeln.

Hand in Hand damit gehend hat
Güte des Geflügels ebenfalls bedeutendſte
Beſſerung notwendig. Die Qualität des Ge
fkügels ſteht auf einem ganz ſchlechten
Stande. Man gehe nur hinaus aufs Land
und ſehe ſich das an, was Geflügel genannt
wird. Man braucht ſich gar nicht auf den
Standpunkt des Raſffegeflügelzüchters zu ſtel
len, es werden eben nicht die beſcheidenſten
Anſprüche erfüllt. Allerdings gibt es Gebiete,
wo es beſſer iſt, man findet aber da meiſtens
einen ſolchen Wirrwarr an Raſſen in den
Beſtänden, wie man ihn früher bei der all
gemeinen Viehzucht zu ſehen gewohnt war.

Die mangelnde Zuchtwahl iſt ein Haupt
faktor der Niederlage der Geflügelzucht.
Wert, Leiſtungsfähigkeit, Abſtammung, Raſſe,
Widerſtandsfähigkeit ſpielen in der Geflügel
zucht eine weit wichtigere Rolle als ge
meiniglich angenommen wird. Um dieſe
Faktoren alle beachten zu können, dazu be

darf es der Erziehung der Landwirte genau
ſo, wie es bei der Hebung der Rindvieh
zucht notwendig war. Wer die Verhältniſſe

Deutſchland vor 20 bis
30 Jahren m und den heutigen Stand
vergleichend in Berückſichtigung zieht
wird erkennen wo es ſeinerzeit fehlte an
den züchteriſchen Maßnahmen
es aber, daß die deutſche Rindviehzucht dahin
kam, wo ſie heute ſteht? Die landwirtſchaſt
lichen Körperſchaften, der Staat, nahmen ſich
des Aſchenbrödels an. So muß es auch bei

Geflügelzucht werden. Man muß vor
den Landwirten das notwendige Ver

ſtändnis für dieſen Zweig ihrer Tätigkeit er
wecken. Gelingt dies, iſt ſchön viel erreicht.

Dann muß darauf geſehen werden, daß
die von den Landwirten zu haltenden Tiere
mit der Möglichkeit einfacher Haltung eine
große Widerſtandsfähigkeit, Leiſtungsfähig-

ihnen gebotene Fut
ter beſtmöglichſt ausnützen.

Will alſo die deutſche Landwirtſchaft, die
ins Ausland für Geflügel und deſſen Er-von

Landesteile eben doch zu weit im Geflügel
So kommen in Sachſen

auf 100 Einwohner nur 45, in Rheinland
73,9, in Weſtfalen 95,5, in Rheinpfalz 89,6,
in Heſſen-Naſſan 89,9 und in Schleſien gar
nur 60 Stück Hühner. Von Gänſen entfallen
in Deutſchland im Durchſchnitt auf 100 Ein
wohner 11,1 Stück und auf 1 Quadratkilo
meter 11,5 Stück. Den beſten Stand an
Hühnern weiſen Niederbayern, Oldenburg

beſtande zurück ſind.

und Hannover auf, den geringſten Stand da

zeugniſſe wandernden Summen zurückhalten,
ſo iſt notwendig, daß 1. der planloſen, wilden
Geflügelwirtſchaft ein Ende gemacht wird, 2.

Vertrauen der Landwirte für die Ge
flügelzucht gehoben wird, ihnen die notwen-
digen Kenntniſſe über Zucht und Haltung
des Geflügels beigebracht werden, 3. der zur
Zeit vorhandene Geflügelbeſtand nicht nur
quantitativ, ſondern auch qualitativ ver
beſſert wird.

Durch ſolche Maßnahmen werden ſich
nicht nur die Erfolge heben, ſondern es
wird auch die Geflügelzucht zu einem wirk
ſchaftlich richtig arbeitenden, ſich gut rentie-
renden Zweig land wirtſchaftlichen
Betriebes auswachſen zum Wohlſtande der
deutſchen Landwirtſchaft und zum Beſten des
deutſchen Volkes

das

des

die

der

Woher kam

h



h

T

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Welche Kalkarten ſtehen dem and-
wirte zur Düngung zur Verfügung?

Dem Landwirt ſtehen zur Verfügung:
der gemahlene Kalkſtein, 2. der ge

brannte Kalkſtein, 3. der Mergel, 4. kalkhal
tige Alle 5. der Gips.

1. Der gemahlene Kalkſtein. Der Kalkſtein ohlenſaurer Kalk) findet ſich in großen
Ablagerungen in der Erde vor. Dieſer rohe
Kalt wird auf beſonders eingerichteten
Mühlen zu Mehl verarbeitet und wirkt um
ſo beſſer, fe feiner er gemahlen iſt. In ſeiner
Wirkung iſt er mild und für leichtere Boden
arten gut geeignet, beſonders auch für Klee
ſelder zernenſelder vertragen beſonders
ſtarke Gaben. Die Pflanzen entwickeln ſich
ſtärker und halten län r Zeit aus, als es
vhne Kalkgabe der Fall Auch auf efindet das rohe Falk mebl Verwendung Der
Verhrauch an gemahlenem Kalkſtein wirs
ſich aber kaum recht einbürgern, gebrannter
Kaälk und Mergel empfehlen ſich veſſer, weil
ſie ſicherer wirken.

2. Der gert Kalk. Kalk mit großemKieſelſäuregehalt iſt für landwirtſchaftliche
Zwecke unbrauchbar. Solcher Kalk bildet im
Boden eine feſte zementartige Maſſe, die für
die Pflanzenwurzeln ungünſtige Eigenſchaf
ten hat. Kalk mit mehr als 1 Prozent Kieſel
ſäure darf nicht verwendet werden.

Gebrannter Kalk entſteht durch Brennen
des rohen Kalkſteines, letzterer beſteht aus
der Vereinigung von Kohlenſäure mit Kalk.
Durch das Brennen wird dieſe Vereinigung
aufgehoben, die Kohlenſäure entweicht in die
Luft und der „gebrannte“ Kalk bleibt zu
rück. Befeuchtet man den gebrannten Kalk
mit einer nicht zu großen Menge Waſſer, ſo
zerfällt er und bildet ein trockenes, feines
Pulver, den Aetzkalk. Läßt man den Aetz-
kalk längere Zeit an der Luft liegen, ſo ver
wandelt er ſich durch Aufnahme von Kohlen
ſäure wieder in kohlenſauren Kalk. Der

kalk. In leichten, mittelſchweren Bodene wirkt der magere Grau- oder Schwarz-
kalk ebenſo gut. Es iſt ſehr gut und zweck
äßig, die Kalkdüngung im Herbſt auf
Sto ppelfelder zu bringen, und den Kalk mit

Stoppeln unterzupflügen. Den zu
enden Kalk bringt man auf den Acker,

erteilt ihn in kleine Haufen, die man mitErde bedeckt. Unker dieſer löſcht er ſich durch
Waſſeranziehung ſelbſt und zerfällt in ein
feines „Pulver. Da beim Löſchen eine Raum
vermehrung eintritt, muß acht gegeben wer

miſch von Aetzkalk und kohlenſaurem

längere ter an der Zunft liegen, ſo i
k. eignet ſich beſonders für ſchwere Bö- Dü ge J nen nd hier in erſter Linie der fette Weiß

den, daß die Riſſe in der die Kalkhaufen be
deckenden Erde geſchloſſen werden. Unter
bleibt das, ſo bildet ſich Kalkbrei und Mörtel.

Von dem Aetzkalk rechnet man je nach der
Schwere der Bodenarten 30 60 Zentner pro
Hektar. „„Gebrannter Kalk wirkt auf ſchwere
Böden vorzüglich. Solche Böden werden
locker und porös, ſie überziehen ſich
einem dichten Filz grüner Fäden, das Zei
chen einer n Ackergare. Handelt es
ſich um die Düngung von ſauren Wieſen,
dann ſtreut man den abgelöſchten Kalk oben
auf. Durch die Wieſenegge wird der Kalkden Wurzeln nahe r und fein verteilt.

3. Der Mergel. Der Kalkmergel iſt eineMiſchung aus Loblenſauremn Kalk mit Ton,
Lehm oder Sand. Die Zuſaminenſesuns des
Mergels iſt eine ſehr verſchiedene. Nach der
äußeren Beſchaffenheit unterſcheidet man
Stein, Schiefer und erdigen Mergel. Je
nach dem Vorwiegen eines der Hauptbeſtand

mit

teile gibt es Ton, Kalk- vder Sandmergel.
Faſt jeder Mergel enthält geringe Mengen
von Phosphorſäure. Für die Düngung kom
men nur Mergel mit 20-30 Prozent kohlen
ſaurem Kalk in Betracht. Der Mergel wird
in allen Farbenabſtufüngen von weiß bis
ſchwarz gefunden. Die chemiſche Wirkung
des Mergels iſt im allgemeinen die gleiche
wie die des Kalkes. Sand- oder Kalkmergel
macht den Tonboden lockerer und vermin-

verloren.

kann aber

dert ſeine waſſerhaltige Kraft. Tonmergel
verleiht dem Sandboden größere Bindigkeit
und vermindert die Austrocknung desſelben.
Soll Mergel nachhaltig wirken, dann darf
im Boden kein Nährſtoff fehlen. Nach der
Mergelung muß mit Stallmiſt oder mit
Handelsdünger kräftig gedüngt werden. Eine
Mergelung iſt ohne weitere Düngung
ebenſo unzuläſſig wie eine Kalkung vhne
ſtarke Düngergaben. Die beſte Zeit der
Mergelung iſt der Herbſt. Nachdem der Mer
gel auf das Grundſtück gebracht iſt, darf er
nur dann gebreitet und unterpflügt werden,
wenn er an der Luft zerfallen iſt. Eine
möglichſt innige Vermengung des Mergels
mit der Ackerkrume iſt von größter Wichtig
keit und zur Erzielung einer günſtigen Wir
kung von Vorteil. Man findet den Mergel
unter der Bodendecke in ſogenannten Neſtern
und müſſen um ſein Vorhandenſein feſt
ſtellen zu können, Bohrverſuche gemacht wer
den. Das Vorkommen von Brombeeren und
Huflattich zeigen Mergel im Boden an.

4. Der Abfallkalk. Jn den Kalköfen
bleibt nach dein Abktragen des gebrannten
Kalkes allerlei Abfall zurück. Dieſer Abfall
kalk beſteht aus feinerem Kalkſtaub, aus
Aſche und Rückſtänden der Brennmateriag-
lien, aus den erdigen Beſtandteilen die den
rohen Kalkſteinen beim Einbringen in den
Ofen anhafteten, aus kleinen Stücken von
unzerſetztem Kalkſtein. Er iſt alſo ein Ge

Kalk
und e auch in ſeiner Wirkung zwiſchen
beiden. Der Beſitzer des Kalkofens kann fürSee Material nie eine Garantie für ſeinen
Düngerwert geben. Solcher Kalk darf niemehr als die Hälfte des Preiſes von gutem
gebrannten Kalk koſten und iſt nur daun
anzuwenden, wenn die Frachttoſten niedrige
ſind. Wegen ſeines geringen Düngerwertes
iſt von ſolchem Kalk eine doppelt große
Menge zu nene wie von gutem ge
brannten Kalk. Bleibt ſolcher Abfallkalt

Kalk mit Waſſer. Er et in der Eriahens
der Pflanze eine bedeutend geringere Rolleals der Kalk, da er kein direktes Nahrnugs-
mittel iſt, ſondern nür die Nährſtoffe m
Boden löſt. Als Düngergabe für ſchmetrer
lingsblütige Pflanzen, Erbſen, Wicken, ece,Bohnen iſt er auf nährſtoffreichen Voden;
beſonders tiefgründigem Lehmboden, ſehrvirkſam, in mageren Böden und bei vctner

Witterung iſt er wirkungslos. Dem Klee
und den kleereichen Wieſen gibt man im
Frühjahr zeitig 3 bis 4 Zentimeter feinge
pulverten gebrannten Gips. Der Gips fin
det aber in der Landwirtſchaft noch eine an
dere gute Verwendung. Das eſcharfriechende Gas, das man in Stallungene iſt ein wertvoller Beſtandteil alles
Düngers, das Ammoniak. Es geht aber meiſt

gewöhnlichen Holzkohle ein ausgezeichnetes
Mittel beſitzen, welches dazu faſt immer in
der Nähe und ganz umſonſt zu haben iſt.
Man gießt dem betreffenden Tiere eine gute
Hand voll zerſtoßener Kohle, die man vorher
in etwas Waſſer aufgelöſt hat, ein und wieder
holt dies nach einer Stunde. Die Gaſe verbinden ſich chemiſch mit der Kohle, und das
Tier wird ſofort dünn, ohne Blähungsab-
gang.

Pfähle und Pfoſten, denen man eine lange
Datterhaftigkeit verleihen will, beſtreicht man
zuerſt mit Karbolineum, dann, nachdem die
ſes gut eingetrocknet iſt, mit einem Firnis
aus gekochtem Leinöl mit zu Pulver geſtoße-
ner Steinkohle. Die ſo behandelten Pfähle
und Pfoſten erreichen eine große Haltbarkeit
und faulen in langen Jahren nicht ab.

Um Tauben an einem Schlag zu gewöhnen,
Wwerrt man ſie ſo kange ein, bis ſie ſich gepaurt
und Junge oben Vor dem Ausflug bringt
man einen mit Drahtgitter verſehenen Kaſtenan, von welchen aus ſie ſich während ihres

Eingeſperrtſeins in der nächſten Umgebung
vrientieren können. Auch allerhand Leckereien,
wie kleine Sämereien (Hirſe, Rübſen, einige
Hanfkörner, ſowie einige Anis und Kümmel-
körner), ferner hartgetrockneten und zZer-
bröckelten Salzlehmkuchen ſind Mittel zum
Zweck. Den erſten Ausflug geſtaltet man,
nachdem die Tauben mit ſchwerem Futter
auf dem Schlage recht ſatt gefüttert ſind, weil
ſie dann träge ſind und ſich weniger weit
fort wagen. Den Salzlehmkuchen ſtellt man
ſich in ſolgender Weiſe her: 50 Gramm Sal-
peter und 150 Gramm Kochſalz löſt man in
Liter Waſſer auf und knetet dieſe Flüſſigkeit
mit 3 Kilo reinem Lehm und einer Hand
volle Anis- und Kümnelkörnern gut durch-
einander, formt daraus kleine Kuüchen und
trocknet ſie in der Ofenröhre ſcharf aus. Dä

von gibt man täglich einige Brocken zum
übrigen Futter. An reinem, friſchen Trink
waſſer darf es den ingeſperrten Tauben
elbſtredend auch nicht f

Kohl trockene rinsbeſondere der Blumen h.
gemeinen eine reiche Bewaſſerung und ſtetig
feuchten Untergrund. Man kann aber auch
guf hochgelegenem, leichtem und durchläſſigem
Boden mit Erfolg e und andereKrhlarten düchten Das Verfahren iſt
äußerſt einfach und bewährt ſich eeich auf
ſchwerem Boden. Man braucht bloß in jede
Pflanzſtätte ein Gemenge von Movrerde
(ouch Torfmull) und Kühmiſt zu gleichen
Teiten e und die junge Pflanze
hinein ſetzen Damit ſich kein Ungez iefer in
dem Gemenge einniſtet, wird ein wenig Kalk
dazu gemiſcht, welcher auch dem Kohl ſehr
zuträgkich iſt. Es genügt eine Menge, die ſo
groß iſt, als man mit zwei Händen zugleich
halten kann. Torf hält an Sande Hanz aus

Um dieſes Gas zu binden, ſtreut
man mit Vorteil Gips in den Stallungen
aus. Dadurch wird auch die ſchlechte Stall
luft bedeutend verbeſſert und es wird we
t dazu beigetragen, den Viehſtand ge
ſund zu erhalten.
moniaks iſt es notwendig, die Dunggruben
mit Gips zu überſtreuen. Von großem Werte
iſt es, den Kalk auf ſeinen Gehalt bei einer

Für gewöhnlich iſt dies nicht notwendig, es
notwendig erſcheinen, und zwar

dann, wenn ſich beim Löſchen einer Probe
der Kalkſendung mit Waſſer zeigt, daß der
Kalk ſchlecht löſcht vder, daß Kalkſteine unge
löſcht zurückbleiben; in dieſem Fall ſchreite
man zu einer Probeentnahme von dem un
gelöſchten Kalk, und ſende die Probe an eine
Unterſuchungsſtation.

MNannigfaltiges.
Blähſucht und Bleikolik kommen bei Rin

dern und Pferden recht häufig vor, aber nur
wenige wiſſen, daß wir hiergegen in der

in Winter an den Zimmerpflanzen vorzu
nehmen

Zur Bindung des Am

zu empfehlen;Unterſuchungsſtation unterſuchen zu laſſen. gebe v

gezeichnet die Feuchtigkeit rn
Mannigfacher Art ſind die Arbeiten, die

ſind, ſie halten keinen Winter
ſchlaf, wie die laubabwerfenden Pflanzen,
ſie ruhen nicht, ſondern wachſen fort. Be
ſonders iſt ein regelmäßiges, mindeſtens

wörhentliches Durchputzen ſämtlicher Pflanzen
es wird viele gelbe Blättern, dieſe ſehen unſchön aus und werden

entfernt. ebenſo abgeſtorbene oder ab
ſterbende Aeſte. Bei feuchtem Wetter gibt
jedes herabfallende Blatt Veranlaſſung zur
Fäulnis und ſteckt, wenn nicht zeitig ent

fernt, die krautartigen Triebe an Die
Blätter werden abgewaſchen; man bediene
ſich hierzu eines weichen Kinderſchwämm-
chens und lanuwarmen Waſſers. Das Blatt
wird flach auf die Hand gelegt und oberſeits,

ch unterſeits abgewaſchen Man
gieße nur ſehr ſparſam, dünge jetzt niemals

Das Schlachten der Kaninchen nimmt man
je nach der Jahreszeit, eine größere vder
kleinere Anzahl von Tagen vor der Ver



wendung vor. Hat man keinen Eiskeller, ſo
hängt man es, bis es auf den Tiſch gelangen
ſoll, an einem luftigen, aber ſchattigen Orte
auf, damit ſich der dem Fleiſch etwa an
haftende Stallgeruch verliert.

Um Kaninchen vom Schuupfen zu befreien,
forge man für große, warme, trockene, luftige
Stallungen; Schutz vor Feuchtigkeit, Zug, Tau
und Nachtluft; kräftiges, abwechſelungsreiches
möglichſt gebrühtes oder gekochtes Futter
mit mäßigem Salzzuſatz: beſonders Rüben,
Kartoffeln, Hafer- und Gerſtenmehl. Die
Nafenlöcher ſind täglich mit einem Aufguß
von 50 Gramm Malvenblütentee in einem
halben Liter Waſſer, dem 5 Eßlöffel guten
Weineſſigs zuzufetzen ſind, auszupinſekn.
Nebenbei iſt dann uvch ein öfteres Frottieren
mit einer nicht zu harten Bürſte zu emp

fehlen. Sehr wirkſam iſt auch das tägliche
Einblaſen von geringen Mengen Borſäure
in die Naſe. Sterben trotzdem Tiere an
dieſer Krankheit, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß Tuberkuloſe vorlag und iſt die Stallung
dann in richtiger Weiſe zu reinigen und zu
desinfizieren.

Die Stoppelrüben (Waſſerrüben) ſind von
allen Rübenarten die waſſerreichſten; ſie ent
halten durchſchnittlich nur 8 9 Prozent
Trockenſubſtanz. Ihr Rohprotein kann bis
Zur Hälfte aus nicht eiweißartigen Stoffen
beſtehen. Ihr durchſchnittlicher, auf die
friſchen Rüben bezogener Zuckergehalt be
trägt nur 6 Prozent. Man verwendet ſie
als Nebenfuter für Milchvieh, Maſtrinder
und Schweine An Milchvieh ſoll man pro
Tag und 1000 Pfd. Lebendgewicht nicht mehr
als 1012 Pfund verabreichen, weil ſie der
Milch und Butter leicht einen unangenehmen
Geſchmack verleihen.

Die Verſorgung der Erdbeerbeete für
den Winter Oft ſieht man Eroöbeerbeete nach
der Ernte bis in das Frühjahr hinein ihrem
Schickſale überlaſſen, obziwar es ſehr richtig
iſt, verſchiedene Vorkehrungen zu treffen, um

ine möglichſt reiche Ernte im nächſten Jahre
u erzielen In erſter Linie entfernt man

alle trockenen Blätter, bedeckt die Beekte mit
kürzem, verrottetem Dünger oder Kompoſt
und begießt ſie mit verdünnter Jauche. Die
Pflanzen ganz zudecken, ſo könnte es leicht
vorkommen, daß das Herz der Erdbeerpflanze
in Fäulnis übergeht. Bei gutem Boden ge

Znügt oft ſchon das Bedecken mit kurzem
Dünger vder Kompoſt, weil durch Regen und
Schnee der Dungſtoff flüſſig gemacht wird
und ſo den Wurzeln ebenſo wie die Jauche
zu gute kommt. Will man deſſenungeagchtet
doch düngen, was ſehr vorteilhaft iſt, ſo macht
man dieſe mit Jauche, welche jedoch nicht
auf die Pflanze ſelbſt, ſondern zwiſchen die
Reihen zu gießen iſt. Wiederholt man das
letztere einige Male, ſo kann man im nächſten
Jahre einen reichen Ertrag erwarten.

Blumenkohl, wenn vollſtändig ausgebil
det, wird an einem luftigen, finſtern Ort,
Kopf unten, frei hingehängt. Er hält ſich dort
jedoch nur eine gewiſſe Zeit. Blumenkohl,
welcher noch nicht vollſtändig ausgebildet iſt,
wird vorſichtig mit ganzen Ballen ausgehoben
nd in ein leeres Miſtbeet oder in eine ge
nügend tiefe Grube, welche ſich leicht decken
läßt und froſtfrei iſt, eingeſchlagen. Dort
bildet ſich derſelbe, wenn vor Froſt und Feuch
tigkeit genügend Schutz vorhanden, vorzüglich
wus. Man kann ſo, bis ſpät in den Winter
hinein, ſchöne Köpfe haben.

Hoher Winterkohl, wie hoher Winter
Krauskohl, Plumagekvohl, iſt im Freien ſtehend,
nicht winterhart und wird darum am beſten
eingeſchlagen und etwas gedeckt, wenn man
nicht einen ſchattigen Platz zum Einſchlagen
zur Verfügung hat. In dieſem Falle g t
es, wenn man die Pflanzen, dicht eine ne
die andere gelegt, ſo in den Boden einſe
daß die Wurzeln ganz bedeckt ſind.
zweckmäßiger iſt übrigens der Anbant der
dauerhafteren niederen Krattsk
Verantwortlicher Redaltcur: Paul Veit

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

ButterDie Nachfrage nach allen Sorten friſcher Butter
blieb lebhaft und wurden die Ankünfte ſchlank geräumt.
Gute Mittelſorten ſind ſehr gefragt, das Angebot darin
iſt jedoch nur klein und genügt nicht für den Bedarf.
Die Preiſe für feine friſche ſibiriſche Butter ſtnd ſehr
hoch, die Zufuhren darin nur klein.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

124 125--127, Hof und Genoſſenſchaftsbutter
Ia Qual. Mk. 118-125.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 124 127
Ia do. 118--122a do. 110-116Abfallende 90 95für 50 Kg.

Schmalz
Mit der beginnenden Beſſerung der Geldverhältniſſe

in Amerika hat auch die Kaufkraft wieder zugenommen.
Die Spekulation ſieht ein, daß ſie mit ihren über
ſtürzten Verkäufen weit über das Ziel hinausgeſchoſſen
iſt und fängt an, Rückkäufe vorzunehmen, welche be
reits geſtern eine erhebliche Preisſteigerung herbei
führten. Der Konſum in Deutſchland iſt gut und zu
den jetzigen billigen Preiſen finden flott Meinungs
käufe ſtatt.

Die heutigen Notierungen ſind.
Choice Weſtern Steam Mk. 50 1 amerikan.

Tafelſchmalz Borufſig Mk. 53, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 53 58, Berliner Bratenſchmalz Korn
bkume Mk. 54——58.

Speck: Gute Nachfrage.
Wochen bericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 19, den 27. November 1907.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in

feſter Stimmung.
Feinſte Qualitäten und zum 1,20 Mark Ausſtich

geeignete Sorten waren zu unveränderten Preifen gut
gefragt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 124-126-127

e e Ia 118125e lae vAbfall 100Dendenz: feſt.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Da die Nachfrage in Sämereien in der Berichts

woche wohl infolge des hohen Bankdiskonts ſo klein
wie ſelten um dieſe Zeit war, ließ auch das Angebot
nach, und es herrſchte eine Ruhe, wie man ſie ſonſt
nur kurz vor den Weihnachtstagen gewöhnt iſt. Daß
dieſe Geſchäftsloſigkeit faſt ohne Einfluß auf die
heutige Preislage blieb, ja der Markt im allgemeinen
als ſehr feſt bezeichnek werden muß, beweiſt am beſten,
daß die quantitative Ernte in den meiſten Saaten als
nicht zureichend zu betrachten iſt. Nur in Rotklee
kam infolge des Froſtes etwas mehr zum Angebot,
doch ſind Forderungen teils noch ſo hoch, daß auch
in dieſer wichtigſten Kleeart dieſe Woche faſt nichts
gehandelt ſein dürfte.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirk
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
portofrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 64—74
Rotklee, ber egnete Saat keimend,
Bullenklee, ſeidefrei 78—82, Weißklee, ſeidefrei 41
bis 61, Schwedenklee, ſeidefrei 70——90, Wundklee,

i ;6, Gelbklee, ſeidefrei, 23—26, Orig.

f iemontLüProv. ſeidefrei, 66—75, Orig. P
zerne, ſe Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

ſeidefrei, Sand
hotenklee, zottiger

BVokharaklee,

Kammgras 115- 130, Geruchgras 20 26,

19-—22, franzöſ. Raigras 53——58, Timothee 28 385,
Knaulgras 56—76, Kammgras 119-140, Fioringras
35--55, Honiggras 15—23, Wieſenſchwingel 45—66,
Wieſenriſpengras 86—90, gem. Riſpengras 965 162,
Wieſenfuchsſchwanz 105- 115, Schafſchwingel 21——25,
Rohrglanzgras echte Havelmilitz,
Sandwicken 19--22, Wicken gewöhnl. 9,50 10,
Wintererbſen ungar. Buchweizen, ſilbergr.
15--16, brauner 12-—18, Peluſchken 10,50 11,
Lupinen, gelbe 7—-7,50, blaue 6—6,50. Alles per
50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftlicheSämereien von Benno Fiegel, Berlin S.,
den 28. November 1907

Der Umſatz der letzten Bertchtsperiode ſtand weiter
unter dem Druck der hohen Geldſätze.

Trotz des ſchleppenden Verkaufs ließen ſich Eigner
von Rotklee nur in ganz vereinzelten Fällen zu Preis
ermäßigungen herbei und gute Qualitäten haben ihren
Wertſtand durchſchnittlich voll behauptet Nach dem
kleiner werdenden Angebot zu ſchließen, dürfte ſich in
den zuerſt an den Markt gelangten hochfeinen Saaten
ſogar in Kürze Knappheit einſtellen, während geringere
Qualitäten reichlichrr herauskommen, wodurch der An
ſchein eines Preisrückganges hervorgerufen wird.

Für Raygräſer hat England ſeine Forderungen
wiederum heraufgeſetzt, während Amerika ſeine No
tierungen für Timothee ermäßigte.

Was Serradella betrifft, ſo ſtellt es ſich her
aus, daß die Ernte in Qualität ſtark gelitten hat.
Lupinen zeigen dagegen größtenteils eine mehr be
friedigende Beſchaffenheit.

Jch notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 67—-68, Weißklee 38——60, Wundklee 58
bis 70, Gelbklee 23 26, Schwedenklee 75— 88, Pro
venzer Luzerne 68—75, franz. Luzerne 67 72, Sand
luzerne 67 24, Bokharaklee 40-45, Jncarnatklee
21——24, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle
frei 16—20, engl. Raygras 18-22, ital. 19 23,
franz 52 56, Timothee 26 34, Schafſchwingel 16 22,
extra gereinigt 25-30, Knaulgras deutſches 60—80,
Rohrglanzgras (Havel Militz) 120 140, Honiggras
16-23, enthülſt 26 30, Wiefenſchwingel
Fioringras 36—54, Wieſenriſpengras 82
nadiſches Wieſenriſpengras 44 g
Riſpengras 87 100, Wieſenfuchsſchwanz 1

zahnſaattnais Leindotter
hirſe ſilbergrauer Buchweizen
gelber Saatſenf 25—28, Ackerſpörgel 10—12, 9
ſpörgel 11 12, Sandwiden 18—28, Joh
12-—-13, Delrettig Stop
Alles per 56 Kilogramm bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue und Serradella zu Tages

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Stimmung iſt gedrückt. An den Fabri

plätzen werden die Preiſe noch iminer hoch ilten,
während ſich die Verbraucher ablehnend gegen die
hohen Forderungen verhalten.

Erdnußkuchen und -Mehl. Das
iſt gering, namentlich in den feinen Sorten,
haben aber trotzdem infolge der flauen Geſch
einen kleinen Rückgang erfahren. gPreis: 145— 170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die mattere
mung hat ſich in erſter Linie bei dieſem Futter
bemerkbar gemacht. Wenn die Forderungen von
auch immer r ch hoch ſind, ſo haben die
unſerm Markt doch einen beachtungswerten R
erfahren.

Preis: 136-—156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot iſt gering während
die Nachfrage gut iſt. Die Preiſe können ſich be
haupten.

Preis 145-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Lein ſagtmehl. Die Forderungen ſind un

verändert
Preis 149 158 Mk. für 1000 kg ab Hambur
Palm kuchen. Das Angebot iſt gering,

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 125 130 Mk. f
Reisfüuttermehl.

gut iſt, ha Preiſe,
entſprechend, n

Preis 11

7

ieſen
en

120 130,
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